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Kofifpieliger Vartikularismus im deutſchen 
Militäretat. 

2 Berlin, 21. Auguſt. Durch Annahme ves Reichsmilitärge⸗ 
etzes iſt freilich der in dieſem Herbſt zum erſten Mal fiattfiadenden 
Spezialberatbung des Mililäretats die wirkſame Spitze abgebrochen. 
Der für Abſtriche übrig gebliebene Spielraum geſtattet höchſtens 
Theelöffelweiſe hier und da einige kleine Erſparniſſe vorzunehmen. 
Immerhin ermöglicht er eine wirkſame Kritik einiger Beſonderheiten, 
welche zwar finanziell nicht fonder.ich in das Gewicht fallen, dagegen 
an und für ſich zum Mindeſten unſchön ſind, auch mit den Grund⸗ 
zügen der Heeresorganiſation und der deutſchen Wehrkraft nicht ent⸗ 

ſernt in Beziehung fiehen. 
j Die meiften derartigen ZBelonderheiten finden ſich in der „preu⸗ 
iſchen Armee“. Schon das Zuſammenfaſſen aller Kontingente — der⸗ 
jenigen der Königreiche allein ausgenommen, zu einer v reußiſchen 
Armee“ deutet darauf hin, daß die ganze bisherige Entwicklung des 
deutſchen Heerweſens mehr auf eine Erweiterung der preußiſchen 
Armee als auf die Gründung einer deutſchen Armee zu gehen ſcheint: 
Held in ſeiner Kritik der Reichs verfaſſung hat nicht fo Unrecht, wenn 
er meint, daß unter dieſen Verhältniſſen die Reſervatrechte mehr dazu 
angethan find, wenigſtens den Schein einer nicht rein preußiſchen, reſp. 
. einer deutſchen Armee zu retten, als ſich gegen den Begriff einer deut⸗ 
| ſchen Armee feindlich zu verhalten. In Verbindung mit der Bezeich⸗ 
nung „preußiſchen Armee“ ſteht die Verleugnung der Reichsfarben in 
Lokarden, Fahnen, Schärpen u. ſ. w. Innerhalb der preußiſchen Armee 
ſteht das Gardekorps zu dem nur wirkliche Preußen ausgehoben wer⸗ 
den. Es iſt müßig die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Corps vom mili⸗ 
rischen Standpunkt zu erörtern, da unſer Parlamentarismus nach 
* den jüngſten Erfahrungen dazu noch nicht entfernt die Kraft beſitzt. 
Wenn aber einmal ein ſolches beſonderes Corps beſteben ſoll, ſo iſt es 
knicht gerade delikat, ihm aus den Taſchen des geſammten deutſchen 
Volkes finanzielle Vortbeile zuzuwenden, die kein anderer deutſcher 
„ Truppentheil genießt. Das ausſchließlich aus dem hohen Adel zuſam⸗ 
mengeſetzte Offiziercorps des 1. Garderegiments und des Garde du 
Corps Regiment bezieht aus Reichsmitteln Gehälter, Kleidergelder 
e. wie kein anderes Regiment. Das Garde du Corps Regiment hat 
1 der Eskadron 2 Rittmeiſter. Zu der mythiſchen Perſon des „aufge 
dopften Hauptmann“ im 1. Garberegiment iſt ein ebenſolcher Ritt 
Meifter bei dem Garde du Corps neuerlich eiltdeckt worden. Statt 10 
ttatsmäßige Hautboiſten haben die vier alten Garderegimenter und das 
A. Garderegiment auf ihrem Etat 48 Hautboiſten. Die Kavallerie des 
Warde⸗Corps iſt zu einer beſonderen Kavallerie⸗Diviſion vereinigt, eine 
Abweichung von der übrigen Friedensorganifation, die ſich fonft nur 
och im ſächſiſchen Armeecorps findet. 
Dias ſich aus jungen Forſteleven rekrutirende Feldjägercorps der 
reußiſchen Armee iſt eine Einrichtung, welche unter den heutigen 
10 Verkehrsverbält iſſen jeden Sinn verloren hat und auf die Forſt' 

derwaltung anerkanntermaßen höchſt nachtheilig zurückwirkt. 

Neben den zahlreichen Garderegimentern und der Leibgendarmerie 
ebt es noch eine aus 70 Köpfen beſtehende „Schloßgarde“, halbin⸗ 
dalide Unteroffiziere, welche die verſchiedenen Schloßgebäude beauf- 
ſichtigen und bei beſonderen Gelegenheiten in der Uniform der Rieſen⸗ 
| renadiere König Friedrich Wilhelm I. paradiren. Dieſes Korps ge⸗ 
Hbrte eigentlich auf den Etat des Hausminiſteriums. Da aber in 
a Berlin eine ſolchle Schloßgarde aus Reichsmitteln unterhalten wird, 

I eſwiebt in Stuttgart 0 Mann) und Darmſtadt (47 Mann) ein 
Gleiches. 
1 Ucberflüſſige Gouverneur⸗ und Kommandantenſtellen laſſen ſich im 
Treußiſchen Etat vielfach nachweiſen. Auf der Veſte Königſtein, deſſen 
1 N deſatzung aus einer einzigen Artilleriekompagnie beſteht, ſitzt außer 
11 inem ſächſiſchen Platzmajor ein preußiſcher Kommandant mit 3000 
Re. Gehalt, 300 Thlr. Dienſtzulage und 300 Thlr. Bureaugeldern. 
die Poſition für extraordinäre Gehälter d. h. für Ofſizierſtellen, mit 
welchen keinerlei fürſtliche Funktionen verbunden ſind, ſoll im Etat 
o 75 beträchtlich erhöht werden. Allein für das ſächſiſche Armee⸗ 
rps ſollen 5 ſolche Stellen neu geſchaffen werden, darunter 3 für 
Stabsoffiziere. Sachſen verlangt danach außer den Truppenkom⸗ 
ANandeurs und Platzkommandanten im Ganzen noch vier Generalftel- 
en für ſich A Kriegsminiſter, 2 Generaladjutanten und 1 überzähli⸗ 


der Generalmajor). Konventionsmäßig nimmt Sachſen ebenſo wie 
Würtemberg an allen Militärbildungsanſtalten der preußiſchen Armee 
Reit, Würtemberg hat demgemäß auch feine beſondere Kadettenan⸗ 
| 1. in Ludwigsburg aufgelöſt. Das dresdener Kadettenhaus dagegen 


U pro 1875 in feiner Dotation noch erhöht werden. Auch eine be⸗ 
Undere Reitſchule beſteht in Dresden. Warum Würtemberg neben 
dem Generalarzt nom feinen beſonderen Generalſtabsarzt beſitzt, iſt 
duch nicht einzuſehen. Obwohl das würtembergiſche Armeekorps nur zu 
Wei Dritteln die Stärke des ſächſiſchen beſitzt, koſten die beiden 
driegsminiſterien doch gleich viel. Beide Korps haben daneben ihre 

* Nandere Intendantur, ihr beſonderes Zahlamt und ihr beſonderes 
berkriegsgericht. 

Ad. Am meiſten der Verminderunglfähigſiſt der Etat für die perſönlichen 

hoiutanten deutſcher Fürſten und Prinzen, obwohl von der Militär⸗ 

heit der Mehrzahl derſelben blutwenig übrig geblieben iſt und dieſe 

da utanten in Wahrheit nur uniformirte Kammerherren ſind, werden 

1 ahn vielfach Stabsoffiziere verwandt, welche in denſelben Stellungen 

Alulmälig in immer höhere Rang⸗ und Gehaltsklaſſen vorrücken. So 

1 aben der Großherzog von Weimar einen Generallieutenant, die Für⸗ 

dien von Lippe⸗Schaumburg und Anhalt je einen Oberſten zum Ad⸗ 
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F 
fe Beragung des Landes in feiner Perſon dar. Allein nur der preu⸗ 
ßiſchen Armee find in dieſer Weiſe 25 Stabsoffiziere verwandt. Wenn 
der Reichstag keine Luſt hat, den militäriſchen Umgang für die einzel ⸗ 
nen deutſchen Fücſcten feſtzuſetzen, fo könnte er ja einem Jeden derſel⸗ 
ben für den militäriſchen Hofhalt ein Pauſchquantum bewilligen, wel⸗ 
ches dann allerdings mit der Größe des betreffenden Staates einiger⸗ 


maßen in Verhältniß ſtehen müßte. 


einen offiziellen Akt anerkannt worden, und es iſt natürlich, daß 
diefe Verzögerung allerhand Gerüchte veranlaßt, welche die ultramon⸗ 
tane Welt mit Freuden erfüllen. Indeſſen werden von offiziöfer Seite 
Erklärungen gegeben, welche geeignet ſind, dem Frohlocken der jeſuiti⸗ 
ſchen Partei jede Grundlage zu nehmen. So ſchreibt unſer berliner 


die Anerkennung der ſpaniſchen 
ſuimmtes an die Oeffentlichkeit gelangt. 
welche die Angelegenbeit am liebſten im Sande verrinnen ſehen, wollen 


rano's bekanntgeben. 


ilanten In Reuß⸗Greiz Felt der Oberſtlieutenant, welcher beim 


Morgen ⸗Ausgabe. 


8 


I 


g De eee 
Innahms⸗Bcvsnhgs 
In Berlin, Humburg, 
Wien, München, G. D 
Rudolph sse? 
in Berlin, Breblan. 
Frautfurt a. M., 2eipgie; Hamberg 
Wien u. Beſel: 
Bunlenfein & Ates, 
in Berlin: 

3. Krtemeger. Schorvlas; 
in Breslau: Emil Baba. 


1874. 


kirchlichen Umzügen u. ſ. w. hervortretenden Unfug zu ſteuern, den 
erwarteten Ei. fluß üben und dazu beitragen werden, den Mißbrauch 
auf ein erheblich geringes Maß zurückzuführen. Es genügt zu dieſem 
Zwecke, das beſtehende Vereinsgeſetz mit der in ihm enthaltenen Be⸗ 
flimmung, daß nur die in hergebrachter Weiſe unternommenen Pro⸗ 
zeſſionen u ſ. w von den Vorſchriften des Geſetzes nicht berührt wer⸗ 
den, unnachſichtlich zur Ausführung zu bringen, um dem Treiben der 
Ultramontanen Schranken zu ſetzen. In den Verfügungen, welche in 
dieſer Veranlaſſung an die Behörden erlaſſen werden ſollen, wird 
auch namentlich den Behörden aufgegeben werden, dem Unfug zu 
ſteuern, daß von Perſonen, welche an den Aufzügen theilnehmen, 
Nichtbetherligte und Andersglä.bige beläſtigt und inſultirt werden. 
Die Polizeibehörden werden angewieſen werden, derartigem Unweſen 
nicht nur ſofort entgegenzutreten, ſondern auch die Urheber ſolcher 
Exzeſſe zu verhaften und der gerichtlichen Beſtrafung zu überweiſen. 

DRC. Berlin, 21. Auguſt. Nachdem durch das neue Münz⸗ 
Geſetz es dem Ermeſſen der einzelnen Staaten anheimgeſtellt worden 
iſt, die Einführung deſſelben ſchon, wenn es thunlich, zum 1. Januar 
1875 erfolgen zu laſſen, iſt in neuerer Zeit dieſen Intentionen des 
Geſetzes von einer ſehr großen Zahl von Regierungen entſprochen 
worden. Außerdem find aber von denjenigen Regierungen, welche 
noch nicht durch definitive Erlaſſe für die Inkrafttretung dieſes Geſetzes 
zu dem genannten Termin bisher Sorge getragen haben, derartige 
bündende Erklärungen hier eingetroffen, daß ſchon jetzt mit Beſtimmt⸗ 
heit angenommen werden kann, daß die angeſtrebte Münzeinheit mit 
dem geſammten Territorium des deutſchen Reichs mit dem 1. Januar 
des nächſten Jabres zur Wahrheit werden wird. Es find in Folge 
deſſen innerhalb des Bundesrathes bereits diejenigen Schritte in Aus⸗ 
ſicht genommen, welche nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes erfor⸗ 
derlich ſind. Der Bundesrath wird ſich mit dieſer Angelegenheit 
ſchon bald nach ſeinem Zuſammentritt, der vorausſichtlich in den 
erſten acht Tagen des Monats September erfolgen wird, zu befaſſen 
haben. — Die in dieſem Jahre ftattfindenden Her bſtmanöver der 
preußiſchen Truppen werden mehr als in früheren Jahren von Offi⸗ 
zieren fremder Armeen beſucht werden. Nicht allein daß Offiziere der 
übrigen deutſchen Armee Corps bereits von ihren Staaten zum Beſuch 
dieſer Manöver angemeldet ſind, ſondern es ſind auch derartige Ge⸗ 
ſuche bis jetzt von zahlreichen außer deutſchen Staaten eingegangen. 
Wir nennen darunter die Regierungen Englands, Rußlands, Italiens, 
Oeſterreichs, Schwedens, Belgiens u. ſ. w. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß dem Erſuchen dieſer Regierungen nach allen Seiten hin mit der 
größten Bereitwilligkeit entſprochen iſt. Namentlich werden die be⸗ 
treffenden ausländiſchen Offitiere dem großen Königs⸗Manbver bei⸗ 
wohnen, welches ſeitens des X. Armee: Corps abgehalten wird, und 
welches in den ſchönſten und reichſten Territorien der Provinz Han⸗ 
nover die Truppen dieſes Armee⸗Corps eine Zeit lang vereinigen wird. 

— In Betreff der in nächſter Zeit zur Vertheilung kommenden, 
im diesjährigen Staatshaushaltsetat als Zulagen für ältere Ele⸗ 
mentarlehrer und Lehrer innen zur Dispofition geſtellten Sum, 
men erfährt die „Sp. Ztg.“, daß nach Beſtimmung des Kultus miniſters 
weder den Lehrern noch den Gemeinden ein rechtlicher Anſpruch auf 
dieſe Zulagen zuſteht. Diejelden gehören nicht zu dem penſionsberech⸗ 
tigten Einkommen, ſind vielmehr als perſönliche Bedürfnißzulagen 
jederzeit widerruflich und können mit dieſer Maßgabe auf den Zeit⸗ 
raum von 5 Jahren verliehen werden, nach deren Ablauf die zuſtän⸗ 
digen Behörden über die weitere Gewährung oder Zurückziehung zu 
befinden haben. Wo bereits auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen 
oder aus anderweitigen Fonds Dienſtalterszulagen gegeben werden 
ſollen dieſelben auf die jetzt zu gewährenden Zulagen angerechnet wer⸗ 
den. Die Zulage ſoll nicht gewährt werden, wenn das Stellenein⸗ 
kommen nicht nur auslömmlich iſt, ſondern für reichlich erachtet wer⸗ 
den muß, wenn. B. das Einkommen der Stelle den doppelten Betrag 
des für dieſelbe geltenden geringſten Einkommens erreicht. Ferner ſoll 
die Zulage nicht gewährt werden, wo bei größeren Schulſyſtemen durch 
planmäßige Abſtufung der Lehrergebälter oder Einführung von Dienſt⸗ 
alterszulagen für die angemeſſene Beſoldung älterer Lehrer bereits geſorgt 
werden kann. Uebrigens wird beabſichtigt, demnächſt die Einführung von 
Dienſtalterszulagen nach feſten Grundſätzen im Wege der Geſetzgebung 
ins Leben zu rufen. Durch Reſkript des Unterrichtsminiſters iſt be⸗ 
kanntlich den Elementarlehrern die Uebernahme von Agenturen zur 
Beförderung von Auswanderern und damit die Anwerbung von Per⸗ 
ſonen zur Ueberführung in außerdeutſche Länder verboten. Im An⸗ 
ſchluß an dieſes Verbot iſt den Elementarlehrern durch Verfügung der 
k. Regierungen außerdem unterſagt, Perſonen zur Aufgabe ihres 
Wohnortes und Niederlaſſung an irgend einem anderen Orte des 
preußiſchen Staates oder des deutſchen Reiches zu beſtimmen oder die 
Ueberſiedelung derſelben nach ſolchen Octen zu vermitteln. Zuwider⸗ 
handelnde haben ſtrenge Dieciplinarmaßregeln zu gewärtigen. 

— Zur Affaire Gerlach hat die „Volksztg.“ aus „guter Quelle“ 
Folgendes erfahren: 

Der alte Rundſchauer hat in Anknüpfung an die letzten Debatten 
des Adgeordnetenhauſes über die iwilehe, wo ibn der Reichskanzler 
etwas unſanft abfertigte, eine Broſchüre veröffentlicht: „Bismarck und 
die Zivilehe.“ Dieſe tft überall unbeanſtandet geblieben, nur der 
Staatsanwalt in Wehlau (Oftpreußen) fol desbalb Anklage erhoben 
daben und emzufolge Herr d. Gerlach vom dortigen Gericht zu ſeiner 
Verantwortung geladen ſein. Aus dieſer Veranlaſſung habe derſelbe 
fein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

Trotz der „guten Quelle“ bleibt Weiteres abzuwarten. 

— Eine abermalige Hausſuchung fand am 19. d. in der Ex⸗ 
pedition des „Neuen Sozialdemokrat“ ſtatt. Die Polizei 
forſchte nach der „Laſſalle'ſchen Weſtentaſchenzeitung“, die ein Filial⸗ 
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Die Regierung in Madrid iſt noch von keiner Macht durch 


A-Korreſpondent Folgendes: 

Einige Blätter äußern ihr Befremden darkber, daß in Bezug auf 
Regierung noch nichts Be⸗ 
gt. Bie ultramontanen Blätter, 
aus dem Ummande ſchließen, daß die Verhandlungen in Stocken ge⸗ 
rathen und dem Abbruch nahe ſeien. Dieſe Auffaſſung iſt aber durch⸗ 
aus irrig. Wenn in verſchiedenen Blättern die Anerkennung voreilig 
gemeldet und in Publikum dieſen Meldungen vielfach Glauben ge⸗ 
ſchenkt wurde, fo iſt begreiflich, daß jegt, da wichtige Mittheilungen 
über den Stand der Dinge an die Oeffentlichkeit gelangen, eine ge⸗ 
w fle Enttäuſchung ſich offenbart. Es ift aber daran zu erinnern, daß 
von unterrichteter Seite aus den voreiligen aus Madrid, Paris und 
London flammenden Nachrichten ſofort entgegengetreten worden. Von 
einer Stockung in den Verhandlungen iſt ſo wenig die Rede, daß Aus⸗ 
ſicht vor handen iſt, die Anerkennung Spaniens werde guch von Seiten 
Oeſterreichs und Rußlands in voller Solidarität mit den Anträgen 
Deulſchlands erfolgen, fo daß auch hier vie Uebereinſtimmung der Be⸗ 
ſtrebungen zu Tage treten wird, welche zwiſchen den Regierungen der 
drei Öfilihen Mächte Europa's beſteht. 

Der „Peſter Naplo“ ſucht darzuthun, daß die Verzögerung allein 
an dem ruſſiſchen Kabinet liege. Gegenüber den triumphirenden 
Aeußerungen der ultramontanen Preſſe läßt ſich das offiziöſe Organ 


des Grafen Andraſſy wie folgt aus: 

„Die ſogenannten nordiſchen Mächte, und war Deutſchland, 
Oeſterreich-Ungarn und Rußland werden, wie wir ſchon wiederholt 
zu melden Gelegenheit hatten, gleichzeitig und gemeinſchaft⸗ 
lich den amtlichen Akt der Anerkeynung der Re 7 Ser⸗ 

N | Nur ganz geringfügige, blos von Bufdb afeiten 
abhängi.e Umſtände haben verurſacht, daß dies bisher noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. Der Herrſcher Rußlands weilt auf einem entfernten 
Punkte ſeines großen Reiches, fein Miniſter des Auswärtigen genießt 
die Ferien im Auslande, welche Umſtände die Beendigung der dipio⸗ 
matischen Verhandlungen einigermaßen verzögerten. Die beiden anderen 
Mächte warteten auf die Eniſchlüſſe des petersburger Kabinels und 
baben daher ihrerſeits die Bekanntgabe der Anerkennung verſchoben. 
Die drei Staaten werden die Anerkennung gemeinſchaftlich aussprechen. 
Das geſchſeht nicht allein deshalb, damit der internationale Akt am 
ſo imponirender ausfalle; in dem gemeinſamen Auftreten äußert ſich 
zum erſten Male auf dem Gebiete der europäiſchen Politik thatſächlich 
jenes Friedens bündniß, welches zwiſchen den drei Mächten, 
wenn auch nicht durch Abmachungen auf dem Papiere, ſo doch auf 
Grund ihrer gemeinfamen Intereſſen und Sympathien, wie durch die 
persönlichen Begegnungen der Monarchen und ihrer erſten Miniſter 
gefeſtigt wurde. 

Wir glauben, daß, nachdem ſelbſt die franzöſiſche Regierung ihre 
Geneigtheit dargethan hat, die Regierung in Madrid anzuerkennen — 
der verkleinernde Kommentar, welchen der Herzog von Decazes in der 
Donnerſtagſitzung der Permanenzkommiſſion mit ſeinen wenig delika⸗ 
ten Bemerkungen über Anerkennung de facto und de jure gab, ändert 
an dieſem Faktum nichts — werden ſich auch Oeſterreich und Rußland 
nicht ſträuben können, mit der republikaniſchen Regierung Spaniens 


in offiziellen Verkehr zu treten. 

Wie tolle Gerüchte die ſpaniſche Frage zu Tage fördert. davon 
liefert ein Veiſpiel die „Daily News“, welche aus New⸗Pork folgendes 
Telegramm erhält: 

„Freeman's Journal“ bringt Auszüge aus einer Korreſpondem 
zwiſchen der Madrider Regierung und dem Admiral Polo, dem Ver⸗ 
treter Spaniens in Waſhington, deren Echtheit das Blatt behauptet. 
Danach hätte Admiral Polo im April Inſtruktionen erhalten, die An⸗ 
ſichten der amerikaniſchen Un rent zu ſondiren für den Fall einer 
Abtretung von Portoriko an Preußen als Vergeltung für deſſen An⸗ 
erkennung der ſpaniſchen Regierung, die Mitwirkung preußiicher 
Kriegsſchiſſe gegen die Karliſten und Beihilfe zum Erfolg der Londoner 
Anleihe. Da der Admiral Polo ſich geweigert habe, dieſe Unterhand⸗ 
lung zu führen, ſei er abberufen worden.“ 

Hinzugefügt wird ſogar, die nordamerikaniſche Regierung habe 
darauf hin ihre Vertreter in Madrid und Berlin angewieſen, mitzu⸗ 
theilen, daß Präſident Grant der Monroe⸗Doktrin treu zu bleiben 
gedenke. Die Waſhingtoner Regierung wird ſich hoffentlich nicht mit 
ſolchen voreiligen Warnungen blamirt haben, abgeſehen davon, daß 
der Fall eines bloßen Beſitzwechſels mit der ohnedies ſehr luſtigen und 
völkerrechtlich unbekannten Monroe⸗Doktrin nichts zu thun hat. Uebri⸗ 
gens hat die ſpaniſche Regierung jene Angaben in Paris ſchon als er⸗ 
funden bezeichnen laſſen. Es iſt das in der Ordnung, denn ſonſt 
würde man dort gewiß, trotz aller Unwahrſcheinlichkeit, an die Erfin⸗ 
dung geglaubt und der framöfiihen Regierung nur noch größere 
Schwierigkeiten in der Anerkennung der Madrider Regierung entge⸗ 
gengeſtellt haben. In Deutſchland bedarf es eines ſolchen Dementis 
nicht erſt. 
. — 

Deutſchland. f 
A Berlin, 22. Auguſt. In politiſchen Kreiſen hat man die voll⸗ 
fie Zuverſicht, daß die Maßregeln, welche von Seiten der Staats⸗ 
regierung in Ausſicht genommen find, um dem bei Prozeſſtonen, 
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politiſchen Blätter“ und der demnächſt erſcheinende Arbeiterfalender. — 
Der „Neue Sozialdem.“ erläßt daher ſolgende Warnung: 
„Aufgepaßt! Alle bekannteren Parteigenoſſen in Deutſchland und 


beſonders in Preußen, gleichviel ob ſie Bevollmächtigte ſind oder waren, 


oder ob fie Kolporteure find, machen wir darauf aufme kſam, daß die 


Hausfuchungen auf Requiſition der berliner Staatsanwaltſchaft wie 
eine Sturmfluth plötzlich hereinbrechen werden. Um der Polizei das Ge⸗ 


MER 8 
fegt auf dieſe 
Ausſicht ſchon jetzt große Hoffnungen. 

Belgien. 


Brüſſel, 20. Auguſt. Zu der Nachricht, daß die carliſtiſche 
Krieg ührung auch im Brüſſeler Kongreß zur Erörterung ges 
kommen ſei, reſp. daß der Kongreß ſich geweigert habe, einen Tadel 


schäft zu erleichtern, iſt es jomit geboten, alle, auch die unverfänglichſten] über die Grauſamkeiten der Carliſten auszuſprechen, bemerkt der 


Briefe und Papierſchnitzel zu verbrennen. Auf Bücher, Broſchüren, 
Zeitungen wird nicht gefahndet. Sollte ein Parteigenoſſe Liſten füh⸗ 
Ten, auf welchen die Namen ſeiner Freunde vermerkt ſind, ſo ſind auch 
dieſe Liſten ſofort zu vernichten oder an einen ſicheren Ort zu bringen. 
Die Klugheit muß man der Verfolgung entgegenſetzen!“ 

Zugleich fordert der Präſident des allgemeinen deutſchen Arbeiter 
vereins, der Abgeordnete Haſenclever, dite Laſſalleaner auf, den zehnten 
Tod estag Laſſalle's am 31. Auguſt aller Orten feſtlich zu be⸗ 
gehen. Er ſelbſt wird, wie er in hochtrabenden Worten verkündet, 
nach Breslau gehen, um dort am Grabe Laſſalle's die Feier zu 


leiten. 


— Das Obertribunal entſchied in feiner Sitzung vom 13. Juli c., 
daß eine nicht in den geſetzlichen Formen ſich haltende Pfändung — 
gleichviel, ob dieſelbe auf richterliche oder adminiſtrative Verfügung 
(für nicht geleiſtete Steuern) erfolgt — auch die ſtrafrechtlichen Folgen 
nicht nach ſich zieht, welche 8 137 des Reichsſtrafgeſetzbuches für die 
Beſeitigung und Zerſtörung von abgepfändeten oder mit Beſchlag be⸗ 
legten Sachen androht. Dagegen behält der Beamte, welcher auch in 
nicht geſetzmäßiger Weiſe einen Exekutionsbefehl vollſtreckt, ſeinen amt⸗ 
lichen Charakter, und ein Widerſtand gegen die Ausübung feiner Thä⸗ 
tigkeit fällt unter die Strafandrohungen des 8 113 des Reichsſtrafge⸗ 
ſetzbuches. In einer kleinen Stadt der Provinz Pommern hatte der 
Poltzeidiener H. auf Befehl des Bürgermeiſters bei den N'ſchen Ehe⸗ 
leuten für rückſtändige ſtädtiſche Abgaben einen Kaſten in mündlicher 
Form mit Beſchlag belegt, ohne die im 8. 18 der Verordnung vom 
30. Juli 1853 vorgeſchriebene Verhandlung ſchriftlich aufzunehmen. 
Während der Ausübung ſeiner amtlichen Thätigkeit wurde dem Polizei⸗ 


diener vom Gepfändeten durch Gewalt und Drohung Widerſtand ge⸗ bei 


leiſtet und ſodann von der Frau des Gepfändeten der mit Beſchlag 
gelegte Kaſten verkauft. 
Reichsſtrafgeſetzbuches angeklagt, wurden beide Eheleute in zweiter 
Inſtanz verurtheilt, indem der Appellationsrichter einen Unterſchied 
zwiſchen Pfändung auf die Verfügung eines Richters, oder der einer 


Verwaltungsbehörde machte und bei der letzteren Art die Einhaltung Dole, 


der vorgeſchriebenen Form für die Beſchlagnahme von Sachen für 
unweſentlich erklärte. Dieſes Erkenntniß vernichtete jedoch das Ober⸗ 
tribunal, ſoweit es die Ehefrau betraf, weil die Beſeitigung einer mit 
Beſchlag belegten Sache, deren Beſchlagnahme nicht in geſetzmäßiger 
Form geſchehen, nicht die im 8. 137 des Reichsſtrafgeſetzbuches ange⸗ 
drohten Strafen nach ſich zieht. 

Marienwerder, 20. Auguſt. Der „D. 3.” wird geſchrieben: 
Geſtern traf der Intendantur⸗Cbef des erſten Armee Corps, Herr 
Gervais, von Königsberg hier ein, um in Begleitung des Herrn Bür⸗ 
germeiſters Würtz den Bauplatz für die hier zu errichtende Unter⸗ 
offizierſchule für die Provinzen Preußen, Pommern und Poſen, 


ſowie das zur Verbindung mit derſelben beſtimmte der Militärver⸗ 


waltung gegen eine Miethe von 700 Thlr. jährlich zu überlaſſende 
ſtädtiſche Krankenhaus in Augenſchein zu nehmen. Nach ſeinen 
Aeußerungen ift die Errichtung der Anſtalt am bieſigen Orte 
beſchloſſene Sache vorausgeſetzt, daß die Bauſumme bei der 
nächſten Etalsberathung im Reichstage bewilligt werde; geſchehe dieſes, 
woran kaum zu zweifeln, ſo könne im nächſten Winter mit den Vor⸗ 


Saiſontheater. 
Als zweite und letzte Gaſtrolle hatte Fräulein Marie Meißner 


das Birch⸗Pfeiffer'ſche Lorle! gewählt. Wir haben der Vorſtellung 


während der beiden erſten Akte beigewohnt und dies, trotz der Birch⸗ 
Pfeiffer, nicht zu bereuen gehabt. Da Frl. Meißner nicht den An⸗ 
ſpruch erhebt, eine Goßmann oder Raabe zu ſein, läuft ſie auch nicht 
Gefahr, mit gleichem Maßſtabe gemeſſen zu werden. Ihr „Lorle“ 
iſt eine liebenswürdige Geſtalt: anziehend durch ihre Unbefangenheit, 
feſſelnd durch die Innigkeit ihrer Empfindungen. Speziell für dieſe 
Rolle kommt der Künſtlerin ihr weiches Organ zu Statten. Im 
Uebrigen ſah Lorle ganz allerliebſt aus und es ſtörte uns nicht, daß 
ihr das „Schwäbeln“ nicht recht gelingen wollte. Die gute Birch 
bat ja ſo wie fo keine ordentliche ſchwarzwälder Dörflerin zu wege 
gebracht; wozu iſt es nothwendig, daß die Figur, die ſie dafür aus⸗ 
giebt, den ſchwarzwälder Dialekt ſpricht! 

Die einheimiſchen Darſteller unterſtützten den Gaſt, ſoviel wir 
ſehen konuten, recht wacker. Insbeſondere erwarben ſich die Herren 
Badewitz (Lindenwirlh) und Werber (Reinhard), ſowie Frau 
Badewitz (Bärbel) Verdienſte. Die letztgenannte Künſtlerin erin- 
nerte uns — und das gereicht ihr wahrlich nicht zur Unehte — an 
Frau Frieb⸗Blumauer. E. 


* Ein Erbſchaftsprozeß, dem ein ganzer Roman zum Grunde 
liegt, ſoll denmädit vor dem Derliner Stadtgericht zum Austrag ge 
bracht werden, nachdem tros der Klarbeit der Sachlage, die das zu 
fällende Urtheil mit Sicherheit vorausſagen läßt, eine gütliche Eini⸗ 
gung zwiſchen den Parteien bisher nicht zu erzielen geweſen. Es ver⸗ 
hält ſich damit wie folgt: Vor 30 Jahren etwa verließ ein junger 
Mann aus Königsberg i. Pr. ſeine Stellung in einem dortigen Spe⸗ 
ditionsgeſchäft und wanderte nach Frantreich aur. Seine Betannten 
aus der Heimath — Verwandte hate er nicht — erfuhren nach eini⸗ 
ger Zeit, daß er ſich in Bordesur befinde, als Gel fisführer eines 
dortigen deutlichen Hauſes fein gutes Auskommen habe und — verhet⸗ 
rathet ſei. Thatſache war, daß L., ſo hieß unſer Königsberger, in 
Bordeaux Herz und Hand an eine reizende Franzöſin verloren und 
dafür in dieſer fein Glück gefunden hatte. Wenigſtens ſchien es ſo 
und L. ſelbſt hielt ſich, namentlich, nachdem die Geburt eines Kindes 
das Band zwiſchen ihm und feiner Frau noch enger geknüpft hatte, 
für die glücklichſten Menſchen in Goktes Welt. Inder, nur zu bald 
ſollte er einſehen, daß er einer Unwürdigen ſein Glück und ſeine Ehre 
anvertraut hatte. Eines Abends heimkehrend, fand er fein Haus leer, 
Frau und Kind waren verſchwunden. ie L. zu ſpät erfuhr, hatte 
jene Frau vor ihrer Berbeiratbung zu einem jungen Offizier 
in ſträflichen Beziehungen geſtanden. 


n. ſehr intimen, ſpäter 


„Nord“, es erſcheine begreiflich, daß der Kongreß ſich betreffs dieſer 
Angelegenheit für inkompetent erklärt habe, und wenn überhaupt eine 
derartige Weigerung ſtattgefunden, ſo könne ſie keinenfalls in anderem 
Sinne interpretirt werden. Am 19. d. M. ſind, wie der „Nord“ ferner 
meldet, im Kongreß zum erſten Male die Delegirten der Tückei 
erſchienen und haben, durch den Baron Jomini eingeführt, an den 
Konferenzberathungen theilgenommen. Die Hoffnung, den Schluß der 
Verhandlung noch im Laufe dieſer Woche eintreten zu feben, ſei fo gut 
wie aufgegeben und dürfte der Kongreß bis in die zweite Hälfte der 
nächſten Woche tagen. Eine zuverläſſige Mittheilung über den End⸗ 
termin laſſe ſich, in Auſehung der vielfachen zur Diskuſſion ſtehenden 
Fragen delikater Natur, nicht wohl im Voraus geben. Der „Nord“ 
erblickt übrigens gerade in der langen Dauer der gepflogenen Bera- 
thungen ein Zeugniß für die Gewiſſenhaftigkeit der diplomatiſchen und 
militäriſchen Beiſitzer, ſowie für das Intereſſe der Regierungen an 
der Löſung oder beſſer geſagt, Beleuchtung der dem Kongreß unter“ 
breiteten komplizirten Probleme, betont im Uebrigen nochmals den 
weſentlich vorbereitenden (essentiellement pr&paratoire) Charakter der 
Konferenzarbeit. Bezüglich der in der europäiſchen Preſſe verſtreuten 
Angaben von Annahme oder Verwerfung einzelner Beſtimmungen er⸗ 
klärt das zitirte Blatt, die Konferenz thue nichts dergleichen, ſondern 
liefere den Regierungen nur die Elemente ihrer künftigen Eutſchlie⸗ 


ungen. 
Seti 


Aus dem Jura wird dem „Bund“ geſchrieben: 

Unſere begüterten Familien aus ultramontanen Kreiſen ſchicken 
Weitem die größte Zahl ihrer Jüns linge an klexikale Anſtalten es 
In⸗ und Auslandes, um den einheimiſchen, zum Theil vortreff ichen 


Wegen Verletzung der 88 113 und 137 des | Anſtalten, 3. B. der pruntruter Kankonſchule, an we cher bekanntlich 


ein durchweg friſcher, freifinniger Geiſt herrſcht, die Zufuhr an Elemen⸗ 
ten, welche während mehrjährigen Studien daſelbſt leicht könnten an⸗ 
geſteckt werden, ſo viel wie möglich abzuſchneiden. Von jenen auslän⸗ 
diſchen Anſtalten nennen wir hier blos Beſangon und vornehmlich 
letzteres bie wahre B:utftätte des Jeſuitengeiſtes. Von dort find 
nun 33 Studenten, meiſt ſehr begüterten, zum Theil adligen Familien 
angehörend, plötzlich aus den heiligen Hallen der Anſtalt verſchwun 
den — als Angeworbene für das Carliſtenheer! un fand einen Brief 
vor, in welchem den Rekruten genau Weg und Mittel angegeben wa⸗ 
ren, durch Frankreich und über die Grenze zu gelangen.“ 

Im vorigen Herbſt, kurz vor dem Prozeß Bazaine (der den Vor⸗ 
ſtudien des Präſidenten des Kriegsgerichts ſchwerlich die gehoffte Ehre 
brachte) ſuchte der Herzog von Aumale bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter um die Erlaubniß nach, Metz und deſſen Schlachtfelder beſu⸗ 
chen zu dürfen. Der Wunſch wurde, wie es heißt, in höflicher Weiſe 
abgelehnt. Der Herzog ſcheint es ſeitdem vorzuziehen, ſeinen militäri⸗ 
ſchen Studien inkognito nachzugehen. Wie man aus dem ſchweizer 
Jura ſchreibt, erſchien im Kanton Neufchatel vor Kurzem ein Mr. 
Tiſſot aus Beſangon, welcher, obwohl Touriſt und von zwei Damen 
begleitet, dem Grenzflüßchen der Thiele in allen Details ein ganz ſpe⸗ 
zielles Intereſſe widmete. Es ſtellte ſich bald heraus, daß der Fremde 
kein Anderer war, als der Due d'Aumale, welcher übrigens ängſtlich 
beſorgt ſchien, feine Exkarſton gebeim zu halten. In der Schweiz, wo 
ſoeben die militäriſchen Reiſebrieſe des General Wimpffen ein gewiſſes 


war. So vergingen mehrere Jahre. Da lernte L. zufällig ein junges 
Mädchen aus dem Elſaß kennen, welches ihn ſo für ſich einzunehmen 
wußte, daß er an ihrer Seite endlich de zu werden und Troſt 
für das ihm zugefügte Leid zu finden ho er 
reine Weſen an ſich feſſeln als durch das geheiligte Band der Ehe? 
nud wurde dieſes nicht eben entweiht, wenn er es zum zweiten Mal 
knüpfte, während er ſchon in anderen Banden gefangen war? So 
fagte ſich L. wohl, aber ſchließlich ſiegte doch feine Leidenſchaft und fein 
Egoismus über ſein Gewiſſen, er wollte auch ſeinen Theil von dem 
Gluck haben, welches jeder Menſch kraft feiner Exiſtenz vom Schickſal 
zu fordern berechtigt iſt, und er verſchaffte ſich dieſes Glück mit Ge⸗ 
walt. Er machte das junge Mädchen wirklich zu feinem Weib, indem 
er ihr wie den Behörden gegenüber ſeine frühere Verheirathung ver⸗ 
ſchwieg. L. hatte feine leichtſinnige That nicht zu bereuen, denn er 
fand in der neuen Ehe wirklich das erträumte Glück. Sein Geſchäft 
in Paris nahm bedeutenden Aufſchwung, und ſo ward er mit der Zeit 
zum Vermögensmanne. Als ihn der Krieg von 1870 aus Frankreich 
vertrieb, gelang es ihm, ſeinen dortigen Beſitz unter verhälknißmüßig 
günſtigen Bedingungen zu veräußern und ſich mit Frau und vier 
Kindern ohne allzu großen Verluſt an Hab und Gut nach Berlin in 
Sicherheit zu bringen. Hier iſt er im vorigen Jahre geſtorben, nach⸗ 
dem glückliche Grundſtücksſpekulationen ihn vollends zum reichen 
Manne gemacht hatten. Sein Tod hat ibn davor bewahrt, die furcht⸗ 
baren Folgen zu ſehen, die jetzt als Strafe für feinen Leichtſiun über 
Unſchulbige, über feine Frau und Kinder, hereinbrechen. Die erſte 
Frau iſt, nachdem ſie Jahre lang au der Seite ihres Verfübrers ein 
Daſein in Noth und Schmach gefriſtet hatte, von dem Elenden, der 
ihrer überdraſſig geworden, verlaſſen zurückgekehrt, um ihre Rechte 
geltend zu machen. Für ſie war es nicht ſchwierig, über das Schickſal 
thred Mannes fi Gewißheit zu verſchaffen, und jetzt beansprucht fie 
in Berlin, geſtützt auf ihren Ehekontrakt und die in demſelben ſtipu⸗ 
lirte Gülergemeinſchaft für ſich und ihre Tochter das ganze hinter⸗ 
laſſene Vermögen des Mannes. Rechtlich iſt gegen ihre Forderung 
abtolut nichts einzuwenden und ſo werden die Hinterbliebenen des 
Verſtorxbenen, die Kinder, die fein Stolz waren, und das Weib, das 
durch Liebe an ihm geſühnt, was jene erſte Gattin durch Treuloſigkeit 
verbrochen, als illegitim aus dem ererbten Beſitzthum verdrängt, jener 
Buhlerin weichen müſſen, die mit dreiſter Stirn auf ihrem Scheine 
beſteht. So kler auch das Geſetz ſpricht, ſo vermögen doch die Be 
troffenen die Möglichkeit eines fo entſetzlichen Verhängriſſes nicht zu 
faſſen; fie haben bisher ſogar jede gütliche Einigung abgelehnt, und 
wollen es auf eine Entihetdung der Gerichte ankommen laſſen. Auf 
den Ausgang des Prozeſſes darf man kaum geſpannt ſein. 


* Danzig, 21. Auguſt Man ſchreibt der D. Z.“: „Auf den 
eſtern um 9 Uhr Abends von Zoppot abgelaſſenen Lokalzug wurde 
urz nach feinem Abgange von Langefuhr, ungefähr bei dem Kreuz⸗ 

wege der Aklien⸗Brauerei, ein Schuß abgefeuert. Glücklicherweiſe 
kamen die Inſaſſen des Coupés Nr. 243: ein hieſtger Kaufmann 9 
mit feiner Frau, der Dr. N. und der Rentier Ke mit dem bloßen 


Der Verführer hatte fie jetzt auch entführt, da ſein Regiment nah | Schreck davon, da die Kugel von dem Wagen abprallte. Dem Babn⸗ 


Algier geſchickt wurde. Der jo grauſam um fein Glück betrogen 
Mann that keinen Schritt, um die Entflohene zurückzuholen; ſcheiden 
laſſen konnte er ſich nicht, da das framöfifhe Geſetz ſeit der erſten 
Reſtauration die Aufhebung des Ehebündniſſes bekanntlich nicht zuläßt. 
Fade fühlte fich L. in Bordeaux nicht mehr heimiſch, er gab feine 
Stellung auf und ging nach Paris. Hier lebte er lange Zeit nur der 
Arbeit und betrieb fein Geſchäft, ohne zu irgend Wem in freundſchaft⸗ 
liche Beziebung zu treten. Auch vermied er es aus Stolz, über feine 
Vergangenheit zu ſprechen, und Niemand ahnte, daß L. verheirathet 


dofsinſpektor in Danzig wurde davon Mittheilung gemacht, welcher 
1 5 die Unterſuchung der Sache zurückwies, da dies Polizeiſache 
wäre.“ \ a 
Bedenkliche Situation. Am Sonnabend Nachmittag fuhr 
in Kohlfurt die von Altwaſſer kommende Lolomotive über die Dech⸗ 
ſcheibe hinaus. Glücklicherweiſe iſt zwar kein Unglück verurſacht wor⸗ 
den, aber ein Malheur gab es, wie die „Niederſchl. Ztg.“ meldet, doch. 
Die Lokomotive rannte nämlich unter Ueberſpringung eines Stein⸗ 
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unternehmen des „Neuen Sozialdemokrat“ ift, ebenfo wie die „Soyial- bereitungen zum Baue bereits begonnen werden. Man Auffeben erregt haben, fühlt man ſich durch dieſe nachbarlichen Slu⸗ 


te. Aber wie konnte er dieſes] weggeräumt werden konnte — zum 


rettung aus Möcderhand zu beglückwünſchen. Dies bemerkte eine junge, 
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dien ſchwerlich ganz angenehm berührt. 
Frankreich. 


Der wackere „Francais“, bekanntlich Leiborgan des Herzogs 


von Baoglie, ärgert ſich nicht wenig über die Meldung der „N. A. 3.“ 
daß die vornehmſten Führer der katholtſchen Partei in Genf 
einen Kong reß abhalten wollen. Das pariſer Blatt äußert ſich dar⸗ 
über wie folgt: 

„Wir baben Grund zu glauben, daß die Angaben des Blattes (der 
Norbdeulſchen) vol ſtändig falſch find. Was verficht dasſelbe unter 
den vor nehmſten Führern der katholiſchen Partei? Seine Abſicht be- 
ſteht ohne Zweifel darin, den Glauben an eine geheimnißvolle ultra⸗ 
montane Verſchwörung der Klerikalen Oeſterreichs, Deutſchlands, 
Belgiens und Frankreichs gegen den deutſchen Kanzler zu verbreiten. 
N ts würde geeigneter ſein, die Katholiken der Centrumspartei zu 
kompromittiren, als fie als die Verbündeten der fran öſiſchen und im 
Allbemeinen al; die fremden Katholiken darzuſtellen Wenn die Nord. 
Allg. Ztg.“ ankündigt, daß die Führer der katholiſchen Partei ſich von 
Deutſchland nach Genf begeben wollen, um ſich mit den öſterreichiſchen, 
franzöſiſchen und belgiſchen Katholiken zu verſtändigen, ſo iſt dieſes 
einfach ein Manöver, das bestimmt iſt, Herrn Reichenſperger und 
feinen Freunden zu ſchaden. Wir fordern die franzöſiſcher Blätter auf, 
ſich nicht durch dieſe Lift fangen zu laſſen.“ 

Die „National⸗Z˙g.“ bemerkt zu dieſen Auslaſſungen ſehr treffend: 

„Die Sprache des „Francais“, der mit fo vielem Eifer zur Ver⸗ 
theidigung der deutſchen Centrumspartei eintritt, kompromittirt jeden⸗ 
f. Us dieſelbe nicht minder als die Mittheilung der „Nordd. Allgem. 
Fan be da, wenn zwiſchen den franzöſiſchen und den deulſchen Katholt⸗ 
en kein Einverſtanduiß herrſchen würde, das fonft fo patrivliſch ge⸗ 
ſinnte Broglie'ſche Blatt gewiß nicht die Vertheidigung von Deutſchen 
ityernchmen würde.“ 

Daß dieſe oder eine ähnliche Verſchwörung mit religiös⸗internatio⸗ 
naler Tendenz beſteht, kann Niemanden zweifelhaft erſcheinen, der unſere 
an dieſer Stelle gebrachten Berichte über die Agitationen der franzö⸗ 
ſiſchen ultramontanen Blätter genau geleſen hat. Dieſelben rufen 
nicht umſonſt den Nichtklerikalen zu, daß, wenn ſie wüßten, auf welche 
Unterſtützung eine klerikal⸗legitimiſtiſche Regierung in Frankreich zäy⸗ 
len kann, ſich alle aus „Patriotismus“ unter das Joch Heinrich V. und 
des, Papſtes begeben würden. Was die klerikale Verſchwörung ſelbſt 
anlangt, ſo beſteht dieſelbe ſeit Oktober 1871. Damals wurde der 
große Bund auf Befehl des Vatikans geſtiftet und derſelbe le ſtete auch 
viel, denn er war es, der den Aufſtand in Spanien beſoldete, die 
Wallfabrten in Frankreich hervorrief und die übrigen klerikalen Kund⸗ 
gebungen, namentlich die in Deutſchland, zu Stande brachte. 


Amerika. 


Wir haben bereits einige Male Nachrichten aus Rio de Janeiro 
abgedruckt, welche von dem entſetzlichen Ausbruche eines reli⸗ 
giöſen Fanatismus berichten. Den Schauplatz dieſer ſcheußlichen Vor⸗ 
gänge bilden die deutſchen Kolonien in der braſilianiſchen Provinz 
Rio Grand do Sul. Einer Reihe von Nummern der in Porto 
Alegre erſcheinenden „Deutſchen Zeitung“ entnimmt die „Köln. Ztg.“ 
nachſtehende Mittheilungen über die blutigen Szenen. Das letztge⸗ 
nannte Blatt beginnt mit einer Zuſchrift aus Hamburger Berg vom 
4. Juli, weil dieſelbe die Entſtehung der von einem gewiſſen J. G. 
Maurer geſtifteten Sekte, auf die man nicht ganz richtig den Namen 
Mucker übertragen hat, ſchildert: 

„Wie einſt Wilhelm Tell am Wege auf einer Bank von Stein ſaß 
mit Mordgedaunken und doch nur an Weib und Kind dachte, um te 
vor der Wuth des Tyrannen zu ſchützen, fo ſitzen wir auch jetzt bier 
auf der ganzen Kolönte bewaffnet zu Hunderten von Vätern bei 
unſeren Wohnungen und den Wegen, um Hab und Gut, unſer Leben 
und das Leben der lieben Angehörigen zu bewachen und zu beſchützen 
gegen die Wuth der Mucker, dieſer elenden Bande, welcher nichts heilig 


dammes gegen die Appartements und verbarrikadirte die Thlien, fo 
daß zwei Damen, welche ſich im Innern der angedeuteten Lokali⸗ 
täten befanden, — um fie nicht warten zu laſſen, bis die Lokomotive 
r ) 5 Dache herausgeholt werden 
mußten. Der Lokomotivführer iſt ſofort verhaftet worden. 

Harmloſe Bemerkung. In vergangener Woche, erzählt ein 
pariſer Blatt, hatte einer unſerer Miniſter eine geſchaftliche Unter? 
redung mit einem unferer tüchtigſten Architekten, Herrn B. . Dieſer 
Letztere hatte fein Skigzenportefenille mit ſich gebracht — ein altes, 
von langjährigen Dienſte zeugendes Portefeuille aus verſchwundenen 
Maroquinle zer. Kaum im Kabinet des Miniſters angelangt, lezte 
D. . die Mappe vor ſich hin. — „Mein lieber Herr D. . , ber 
gann Se. Excellenz in liebens würdigem Tone, „Sie haben da ein 
Portefeuille, das ein Recht hat auf Dienſttreſſen.“ „Gewiß, 
Herr Miniſter,“ entgegnete der Architekt, ohne etwas Böſes zu denken: 
„man erkennt auf den erſten Blick, daß es kein Mimiſterportefeuille 
1.” — Der Minifter big ſich auf die Lippen und machte fernerhin 
keine Anſpielung mehr auf das Portefeuille des Herrn D. 

* Die Stadt Belgard in Hinterpommern hat bekanntlich eine 
alte Schuld gegen den Fürſten Bismarck gutzumachen. Er war freilich 
erſt der eiferne Graf, als er auf dem dortigen Bahnhofe in dem Zur 
fluchtsort „für Herren“ eingeſperrt wurde, und konnte noch nicht, wie 
jetzt auf dem Bahnhofe zu Wittenberg, „im Namen Deutſchlands“ 
ſprechen, aber der ihm geſpielte Streich war deshalb kaum ein gerin⸗ 
gerer Frevel. Am vergangenen Sonnabend, als der Fürſt wieder Bel⸗ 
gard pafſirte, um nach Varzin ru reifen, war die Gelegenheit der Kiſ⸗ 
finger Affatre wahrgenommen, um Belgard zu entfühnen. Ehrenpfor⸗ 
ten waren errichtet, die Empfangshalle prächtig mit Blumen und Laub 
dekorirt und in dichten Maſſen ſtand das Publikum ringsum, aber 
Niemand wagte ſich an den Kanzler heran, um ihn wegen feiner Er? 


reizende Berlinerin, die, aus dem Kolberger Seebade kommen), eben’ 
falls in Belgard einige Minuten verweilen mußte. Kurz eutſchloſſen, 
wählte fie unter den Bouquets, die fie beim Abſchiede aus Kolberg ers 
Ballen hatte, das ſchönſte aus, trat in ihrem ſehr geſchmackvollen 
eifefoftlim an den Kanzler heran und überreichte ihm die Blumen 
mit einer ſinnigen Anſprache. Sichtlich erfreut bedankte ſich der Fürſt 
für dieſe Aufmerkſamkeit, indem er der hübſchen Berlinerin die Hand 
drückte. Ein vielhandertſtimmiges Hurxah erſcholl und der Kanzler 
dampfte weiter nach Varzin; die junge Dame aber empfing die Gluck⸗ 
wünſche der Belgarder Honorationen und wird hoffentlich für die 
Dienſte, die ſie der guten Stadt geleiſtet hat, zu deren Ehrenbürgerin 
kreirt werden. 
* Das Fußmaß Mariens. Aus den Vereinigten Staaten gebt 
dem „Deutſchen Merkur“ ein unter den „guten Katholiken“ verbreiteter 
Ablaßzettel zu. Derſelbe ſtellt das echte Fußmaß Mariens in zier⸗ 
licher Einfaſſung dar — genau 18 Centimeter lang. Im oderen Theil 
der Soble befindet ſich das Bild ver Madonna, vas übrige wird durch 
folgenden Text ausgefüllt: „Richtiges Maß des Fußes der allerſelig⸗ 
ſten Jungfcan Maria, abgenommen von dem wirklichen Schub, der 
in einem Kloſter in Spanien aufbewahrt iſt. Papſt Jopann XXII. 
erließ 300 Jahre Ablaß Allen, welche dieſe Form 3 Mal küſſen, 3 Ave 
Maria verrichten, was auch Papſt Clemens VIII. im Jahre 1603 ber 
frätigt hat. Da dieſer Ablaß keine Vorſchrift hat, fo kann man ihn 
ſo oft gewinnen, wie man will, und kann ihn auch zum Troſt der 
armen Seelen aufopfern. Auch ift es erlaubt, zur größeren Ehre der 
Him malskönigin, andere ähnliche Formen zu machen, und alle haben 
denſelben Ablaß. Maria, Mutter der Gnade, bitte für uns!“ 
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keit die reißenden wilden Thiere über⸗ J ausgefandt worden, um das Haus des berüchtigten obinfon zu Bes J dieſe Angelegenheit ſtattfinden. Es wurde ferner die Gründung cines 
entſtehen ſehen und beobachtet. Es hat | ſetzen; welches Reſultat erreicht wurde, weiß man nicht. Von u-] Sevanvereins beſchloſſen und mit der Entwerfung der Statuten 


rer's Haufe aus find Leute in Hängematten in den Wald transportırt 
worden, was glauben läßt, daß das Feuer der Truppen in ber Nacht 
vom 28. Schaden angerichtet hat. Hauptmann Schneider bat einige 
deutſche Artilleriſten engagirt und iſt mit ihnen zum Oberſten Genuino 
geſtoßen, wo er wichtige Dienfte leiſten kann.“ - 
an Xeopipo, 9. Juli: „Vom Berrabraz haben wir Nach 
richten, daß die Mucker mit Aexten und Bıilen zu Wald geben und 
viel hauen, dann werden ziemlich ſtarke Stangen herbeigeſchofft, man 
geht fie zu 12 bis 15 Mann bei dieſer Beſchaͤftigung; wahrſcheinlich 
werden ſie ihre Verſchanzungen fortiegen und ſichs recht ſicher machen; 
wird ihnen aber wenig beifen, und je ſicherer fie ih fühlen, um ſo 
ſicherer wird die Vernichtung über fie dereinbrechen. Linie, Artillerie, 
Nationalgarde und Freiwillige ziehen ſich in großer Uebermacht zu⸗ 
ſammen und der Augenblick naht heran, wo die Morrbande in den 
eiſernen Kreis dieſer Macht eingeſchloſſen tft, der ihr Eutkommen un. 
möglich und ihren Untergang langſam aber ſicher herbeiführen wird.“ 
Gräßlich iſt es, daß ſolche Scheuſale ihre Unthaten auf einer deut ⸗ 
ſchen Kolonie verüben konnten, und noch ſchlimmer, daß zahlreiche Fa⸗ 
milien die Miſſethaten der Bande mit Hab und Gut bezahlen mußten. 
Die Kolonie wird furchtbar leiden unter den Folgen dieſer Vorgänge, 
die an Gräßlichkeit alles übertreffen, was die wildeſte Phantaſie er⸗ 
ſinnen konnte. 


Poſthalter Gerlach, Rettor Hielſcher, Kaufmann S. Löwinſohn, 
Dr. Yebmann und Mittel ſchullehrer J. Lehmann beauftragt. 7 

r. Die Vertretung des auf 6 Wochen beurlaubten Polizei⸗Di⸗ 
rektors Staudy iſt dem Regierungs- Aſſeſſor Himmly übertragen 


worden. 

Jagd. Der Schluß der Schonzeit für Rebhühner iſt für di. ſes 
Jah in unferer Provinz auf den 23 d. M. feſtgeſetzt. Die Jagd auf 
Haſen darf am 1. Sep emder begiunen. : 

r. Vor dem Eichwaldthore find während dieſes Sommers die 
Feſtungsgräben mil g oßer Sorgfalt ausgeſchlammt und gereinigt 
worden. Geszenwartig wirs der unterirdiſche Kanal, welcher die bei⸗ 
den, (urch die Eichwaleſtraße getrennten, Theile des äußeren Wallvra⸗ 
bens verbindet, reparirt, indem ſich herausgestellt hat, daß dieſer Ka⸗ 
nal geboriien war. ö 

2 Diedftähle, Aus einem Laden auf der Walliſchei, nahe der 
Brücke no 60 Peuſchen im Werthe von 5 Thlr. geſtohlen worden. — 
Berhuftet wurde heute früh ein ſieckbrieflich berſolgtes Frauenzimmer, 
welches ſich eine Unterſchl gung haile zu Schulden tommen luſſen und 
überdies einen Diebftaht begangen hatte. — Ein ſich umhertreibendes 
küderliches Frauenzimmer, welchts bei ſich einen offenbar geſtohlenen 
Mannsrock mit einer Kriegsdenkaünze für Kombattanten trug, wurde 
gleichfal' verbaftet. 

„Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher auf der Ger⸗ 
berſtraße einen großen S ein in die Fenſter einer Reſtauration warf 
und dadurch den Wich verletzte. 

— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. Frhr. v. Korff, 
Major und (tatsmaßßiger Stabsolſtz. un 1 Garde⸗Ulanen Regim., mit 
der Führung des Schlesw. Hoift. Ulanen Reguts. Nr. 15, unter Stel⸗ 
lung a la suite deſſelben, cauftraßt v. Schack, Major und etatsmäß. 
Stabeoifi. im 2. Garde⸗U anen Retzim., in gleicher Eigenſchaft zum 
1. Garbe Ulanen Reim. verſctzt. v. Katte, Major vom 3. Garde⸗ 
Wanen-Reym., unter Entbindung von feinem Kommando als Adjut. 
der Garde⸗Kav⸗Diviſion, als etatemaß. Stabsoifi;. in das 2. Garde» 
Ulanen-KRegim verſetzt. Schaumann Oberſt von der Armee, mit Pen⸗ 
fion und der Uniform des 1. Oannov. Feld Art.⸗Regmts. Nr. 10 zur 
Dispoſition geſtellt. v. Klocke, O erſt⸗Lieuten. und Kommandeur des 
Schleswig.⸗Holſt Ulanen-Regmis Nr. 15, als Oberſt mit Penſion und 
der Regmis. Uniform der Abſchied bewilligt. 

r. Die Bierproduktion in der Provinz Poſen geſtaltete ſich 
im Jahle 1873 folgendermaßen: im Hauptamisbezirk Liſſa wurden 
ton 44 Brauereien produzirt 49,768 Hektoliter Bier, davon 5866 unter⸗ 
gähriges (Baixiſches); im Hauplamksdezirk Meſeritz von 43 Braue⸗ 
reien: 47,666 Heltoltter, dabon 6912 untergähriges; im Hauptamtsbe⸗ 
rt Poſen von 22 Brauereien, deren 5 vorwiegend untergähriges Bier 
bereiteten , 90,957 Hektoliter, davon 46,004 untergähriges; im Haupt⸗ 
amtsbezirk Bromberg von 18 Brauereien 43,087 Hektoliter, davon 
26,832 untergäheiges; in Hauptamtsbezirke Sirzalkowo pon 17 Braue⸗ 
reien 8213 Hektolſter obergähriges; im Hauptamtsbezirk Skalmierzyce 
von 16 Brauereien 25,149 Hektoliter, davon 9879 untergähriges; im 
Hauptamtsbezirk Po orzelice von 15 Brauereien 8052 Hektoliter, davon 
232 unte gähriges; im Hauptamtsbezirk Chodzieſen von 14 Blaue⸗ 
reien 14,217 Hektoliter, davon 6552 untergähriges; im Hauptamtsbe⸗ 
zirk Podzameze von 8 Brauereien 4457 Hektoliter, davon 1871 unter⸗ 
gähriges Es wurden demnach im Ganzen produzirt von 197 Braue⸗ 
reien, deren 135 vorwiegend obergähriges, 38 vorwiegend untergähriges 
Bier bereiteten, 291.536 Hektoitter Bier, davon 17,539 obergähriges, 
104 057 untergähriges. Die größten Brauereien zahlten an Brau⸗ 
ma zſteuer: 2 don 50006000 Ther., 2 von 4000 — 5000 Thlr., 1 von 
2000 4000 Thlr., 5 von 2000-3000 Thlr., 1 pon 1500-2000, 7 von 
1000-1509 Thlr.; die mänen Branereien (73) zah ten von 50 bis 
200 Thlr., 2 nur von 5—10 Tölr. Steuer. Im Ganzen wurden ver⸗ 
ſteuert 117,581 Ctr. Malz und dafür an Steuer vereinnahmt 76,875 
Thlr. Auf der Bahnitation Poſen wurden empfangen 31,437 Ctr. 
Bier und verfandt 48 270 Ctr. 
Wiſſenſchoſt, Aunſt und Literatur 

„ Die am 21. d. erſchienene Nr. 34 der von Guido Weiß her⸗ 
ausgegebenen politiſch literariſchen Wochenſchrift „Die Wage enthält: 
Die Univerfität und der Sozialismus 1. II. — Dante Gabriel Roſetti. 
— Tagebuch. — Neue Bücher. 


is Prophetin aufgetreten iſt. 
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Tagezüberſicht. Poſen, 2. Auguſt. 


Die „Kreuzzeitung“ bemüht ſich in zwei längeren Artikeln nachzu⸗ 
weifen, daß dem Grafen v. Stolberg ſtandes herrliche Rechte zukom⸗ 
men. Sie muß aber ſelbſt eingeſtehen, daß dieſe Rechte im vorigen 
Jahrhundert von dem Kurfürſten von Sachſen durchaus nicht geachtet 
wurden und daß es im Jahre 1806 mit der Standes herrlichkeit voll⸗ 
komwen zu Ende war. Erſt beinahe 60 Jahre nachher iſt von der 
preußiſchen Regierung dem Grafen mehr zugeſtanden worden, als ſie 
vor dem Jahre 1818 beſaßen, mehr auch als alle übrigen früher reichs⸗ 
unmittelbaren Fürſten, Grafen und Herren, deren Gebiet der preußi⸗ 
ſchen Monarchie einverleibt wurde, zugeſtanden iſt. Es iſt desha b ein 
eitles Beginnen, unter Berufung auf dich. angeblichen hiſtoriſchen 
Rechte ſich den Forderungen des modernen Staates entziehen zu 
wollen. 

In Oeſterreich hat die parlamentariſche Kampagne 
ſchon wieder begonnen: die Landtage von Görz, Gradisca und Iſtrien 
ſind heute eröffnet worden, und zwar hat die Regierung die Eröffnung 
diefer Landtage auf ſpezielles Anſuchen der betreffenden Landesaus⸗ 
ſchüſſe und des Podeſta von Trieſt ſo frühzeitig angeordnet, weil im 
Küſtenlande und im Territorium Trieſt ſchon im Monat September 
für welchen die übrigen Landesvertretungen einberufen worden ſind, 
die Weinleſe beginnt, bei der die Herren Landboten in mehr als einer 
Hinſicht intereſſirt ſind. Trotz rer kurzen Dauer von vier Wochen — 
ſchreib. die „Trieſter 31g.“ — „dürfte die bivorſtehende landtägliche 
Kampagne nicht wenig zur Förderung der eigenthümlich verſchiedenen 
Landesintereſſen beitragen, da, abgeſehen von der alljährlich wieder 
kehrenden Bewilligung der betreffenden Landesbudgets hier und da 
noch eine Reihe wichtiger Angelegenheiten theils provinzialer, theils 
rein lokaler Natur ihrer Erledigung harren. Aus dieſen Gründen 
kann man ſagen, daß dem Zuſammentritt der Landtage mit einer ge⸗ 
wiſſen Spannung, vielleicht auch mit ein wenig Ungeduld entgegenge · 
ſehen wird. 

Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze Nichls Neues. Es 
wird aus Puycerda (nordweftl. von Barcelona nahe an der franzö⸗ 
ſiſchen Grenze) gemeldet, daß der Kommandant von Seo d'Urgel 
den Platz ohne Kampf übergeben babe, aber erſt nachdem Verrath den 
Widerſtand mißlich gemacht Ein Theil der Beſatzung wird auf das 
Gebiet der kleinen Republik Andorra und nach Puycerda entkommen. 
Letzterer Platz iſt noch nicht in den Händen der Karliſten, ſondern 
wird ſeit Freitag von ihnen beſchoſſen. 1200 Carliſten plündern die 
Ortſchaften in der Umgegend von Puycerda. Fünf karliſuſche Partei⸗ 
gänger haben auf die blühende Stadt Alcaniz in der Provinz Teruel: 
(Aragonien) drei Angriffe gemacht. Sie wurden zurückgeſchlagen und 
verloren 60 Todte und Verwundete. Dieſe karliſtiſchen Streiſparteien 
trazen den Schrecken weit nach Süden. In Andaluſien ſind wieder 
etliche Kantonalrepublikaner verhaftet worden. Fünf Panzerſchiffe des 
engliſchen Mittelmeergeſchwaders ſind letzten Dienſtag in Port Ma⸗ 
hon (Inſel Minorca) angekommen. Don Franz von Aſſiſt, der Ge 
mahl der Er-tönigin Jſabella hat, dem Rathe der Alfonſiſten folgend, 
im „Diario Eſpanol“ die Erklärung abgegeben, daß er ſich weder in 
Politik noch in die Erziehung ſcines Sohnes miſche. Die mit der 
Aufſicht über den Staatsſchatz beauftragte Junta hat die Anleihe 
von 100 Millionen Realen, welche am 26. Februar bei der Bank von 
Caſtilien gemacht wurde, nicht genehmigt. Der Beſchluß der Miniſter 
ſteht noch aus. Die Bank von Barcelona hat es abgelehnt, mit der 
Nationalbank ſich zu verſchmelzen. 

Aus Frankreich liegen Nachrichten von Belang im Augen⸗ 
blicke nicht vor. Ziemlich unerwartet und im ſtrengſten Inkognito 
ſoll, einer im heutigen Mittagblatte veröffentlichten pariſer Depeſche 
des „W. T. B.“ zufolge, König Ludwig von Baiern in der franzöſi⸗ 
ſchen Kapitale angekommen ſein, um dort 8 Tage lang als Graf von 
Berg den Künsten zu leben. Der deutſche Botſchafter Fürſt Hohen⸗ 
lohe-Schillingefürſt hat feinen einſtigen Souverän auf dem Bahnhofe 
in Empfang genommen und denſelben im Hotel der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu Paris einquartirt. Es trägt dieſe Reiſe, wie ſchon aus der 
Faſſung des betreffenden Telegramms hervorgeht, einen rein privaten 
Charakter und dürfte in das Bereich der Abſonderlichkeiten gehören, 
mit denen jener deutſche Fürſt der Welt öfters aufzuwarten die Güte 
hat. Die franzöſiſche Preſſe, fomeit fie ſich nicht mit den Bonapartiſten 
und ihren Erfolgen beſchäftigt, bringt Berichte über Berichte von der 
Rundreiſ. Mac Mahon's, die je nach dem Parteiſtandpunkte des be⸗ 
treffenden Blattes ſympathiſch oder ironiſch lauten. Es liegt für uns 
kein Grund vor, dieſelben ausführlich mitzutbeilen. 


Lonales und Provinzielles. 


Poſen, 22. Auguſt. 

r. Das Geſammtkomite für die Sedanfeier hielt geſtern im 
Meyer'ſchen Lokale am Wilhelmsplatze eine Sitzung ab. Es wurde be- 
ſchloſſen, am Sedantage einen Feſtakt auf dem Wilhelmsplatz, einen 
Auszug nach dem Landwehrgarten und einen Fackelzug zu veranſtalten. 
Da die höheren Lehranſtalten an letzterem nicht Theil nehmen werden, 
fo wird eine Auffordrrung zur Betheiligung an die Vorſtände der grö⸗ 
ßeren hieſigen deutſchen Vereine, Landwehrverein, Männergeſangverein, 
Turnverein, Handwerkerverein, Rettungsverein und Schützengilde, ſo 
wie an die Vertreter der Gewerke gerichtet werden, und ſoll am näch⸗ 
ſten Montage im Meyer'ſchen Lokale eine gemeinſame Beralhung über 
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Hiaals- und Volkswirthſchaſt. 


(Br.) Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. Von zuſtändiger Seite geht 
uns die Mittheilung zu, daß die Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien, auf welche 
bisher 60 Prozent eingezahlt waren, nunmehr bei der Berliner Han⸗ 
delsgeſellſchaft voll eingezahlt worden ſind und dadurch in Verbindung 
mit den noch rüdftändigen Einzahlungen auf die an der Strecke ge⸗ 
zeichneten Stamm⸗Aktien die rechtzeitige Fertigſtellung der Bahn Mitte 
nächſten Jahres geſichert iſt. 

* Oels⸗Gneſen. Die „Bresl. 3.” berichtet über die günſtigeren 
Chancen, in weiche dies Unternehmen unſeren früheren Meldungen 
e eingetreten iſt und ſtellt dann folgende Betrachtungen an: Es 

cheint demnach, daß die finanziellen Ausſichten der Oels⸗Gneſener 
Bahn doch nicht fo troſtlos ſiad, wie diefelben in der Generalverſamm⸗ 
lung der Rechte Oderufer⸗Eiſenbahn vom 29. Juni d. J mit unver⸗ 
kennbarer Abſichtaichkeit geſchildert wurden. Haben ſich doch die kgl. 
Seehandlung, die Berliner Handels geſellſchaft und die Mitteldeutſche 
Kredübank zu Meiningen bereit erklärt, des zum Ausbau nöthi 
Kapital ſelbſt berzugeben, während man von der Rechle Oderuferbahn 
nur eine 10 jährige Zisgarantie für die Prioritäten verlangte und 
ihr bierfüc den Betrieb der Bahn einräumen wollte. Die Banken, 
welche ihr gutes Geld ohne weiteres indirektes Intereſſe, wie ſolches 
für die Nechte Oderuferbohn jedenfalls vorhanden war, zu biefem 
Unternehmen herleihen, ſcheinen daſſelbe mithin keineswegs als ein 
finamiell verfebltes und untentables zu betrachten Bei dieſer Gele⸗ 
genheit müſſen wir, führt dann das Breslauer Blatt fort, nochmals 
auf die erwähnte Generalverſammlung der Rechte Oderufer⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Geſelſchaft zurückkommen, in welcher bekanntlich der Vor⸗ 
figende des Auſſichlsraths durch fein Vorgehen fo ſtürmiſche Auf⸗ 
tritte provozirte. Die Diveltion der Geſellchaft hat nun, wie 
wir vernehmen, ein Schreiben an den Verwaltungsrath gerichtet, in 
welchem ſie das Verfahren des Vorſitzenden in eingehender und ſach⸗ 
gemäßer Weiſe beleuchtet und den Wunſch ausſpricht, darüber unter⸗ 
richtek zu werden, od und in wie weit der Verwaltungsralh ihrer 
Beurtheilung der Sachlage beitritt und welche Anſichten dieſelbe in 
dieſer Frage vertritt, um in künftigen Fällen auch über die formelle 
Behandlung, welche die Geſellſchafts Angelegenheiten in der General⸗ 
verſammlung zu erwarten haben, ſicherer zu ſein. Allerdings wird 
dabei vorausgeſetzt, daß kein Verwalfungsraths⸗Vorſitzender die Lei⸗ 
tung der Verhandlung im Widerſpruch mit den von der Majorität 
des Verwaltungsraths ausdrücklich ausgeſprochenen Grundſätzen ſich 
geſtatten wird, eine Vorausſetzung, welche ſich bekanntlich bei der letzten 
. der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
nicht erfüllt bat. ; 

Zum Schluſſe des erwähnten Schreibens heißt es: 

„Unter dieſen Erwägungen erſcheint es als unzweifelhaft, daß das 
Verfahren des Vorſitzenden ein formell unbegründetes, übrigens aber 
um ſo weniger zu rechtfertigen war, als es auf die Diskredittrung⸗ 
einer Vorlage gerichtet wurde, die nach den Anſchauungen einer über⸗ 
wiegenden Majorität ſowohl der Direktion als des Verwaltungsrathes 
im Intereſſe der Geſellſchaft lag und die nur das Unglück hatte, den 
unverholen geäußerten perſönlichen Intereſſen des Herrn 
Vorſitzenden nicht zu eutſprechen.“ 

Wien, 21. Aug. Wochenausweis der geſammten lombardiſchen 
Eiſenbahn vom 6. dis zum 12. Anguſt 1,342,464 Fl., gegen 1,37 531 
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Der Beginn der Operationen 
eſen. Oberſt Genutno war 
Ferrabraz und gerieth in 
die ſogleig aus ſicheren 
rupden eröffnete. Die Sol: 
einige Kartätſchenſchüſſe abge⸗ 
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Herzen 

Campo B ch dem Oberſten 
n. Als die 35 Verwundeten ir die, Eiſen⸗ 
ſtarb einer derſelben unter den Händen 
Tode und 31 Verwundete find. Die 
trifft alle ihr zu 
tigſte Unter⸗ 
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5 in unſerem Bureau, Wallſtraße Nr. 1, 
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Bekanntmachung. 
Die Pflaſterung der Dorfſtraßen von 
* e 155 Mia im auf 1 Land⸗ 


geſchrieben. D 


den 


1 2 daß der Koſten⸗Auſchlag und die Be: 


1 
1 


ſehen werden können. 


Nr. 3 belegene, den Stephan und 


9 
Aude enitforsäbenden Woche des Bor 

einnabme 28,067 Fl. Bisherige Minde einnahme ſeit 1. Januar 
2,223,666 Fl 


abres, mitbin Wochen⸗Minder⸗ ö 


* Oeſterreichiſche Nordweſtbahn. Die Nordweſtbahn ſoll 
nach wiener Nachtichten die Verfrachtung von zwei Millionen Zentner 
Getreide nach Deutſchland üdernommen haben. Das Getreide kommt 
aus Ungarn auf der Donau bis Nußdorf und wird von dort auf den 
Linien der Nordweſtbahn über Außig befördert. Die Entrirung dieſes 
Geſchäfts fol nur dadurch möglich geworden fein, daß die Nordpweſt⸗ 
bahn auch für den Verkehr auf ihrer Strecke ſich mit dem für die Ver⸗ 
frachtung anf der Donau giltigen Tarifen begnügt, ein Tariſſatz, der 
ſogar noch unter dem halben Kreuzertarif ſteht. 

en Die Firma Nikke u. Co., London, E C. 32 Paultry, ver⸗ 
ſuchte unter Angabe einer berliner, rotterdamer und ſtraßburger Re⸗ 
ferenz in bekannten Kreifen eſchäftsrerbineung anzuknüpfen. Einge⸗ 
zogene Erkundigungen beim kaiſerlichen General- Konſu - 
lat in London haben ergeben, daß bierbei Vorſicht ſebr geboten, 
indem die Firma in den Handelskreiſen Londons gänzlich unbekannt 
iſt. Das Schreiben lautet: „Consulate General of the German Em- 
pire. 5. Blomfield St. London W U. E C Lentog, 17 Auguſt 
1874. Euer Woh geboren erwiedere ich auf die Zuſchrift vom 4 d M, 
daß die darin näher bezeichnete Firma unter der angegebenen Adreſſe 
ihr Geſchäftslokal in einem kleinen Raum der oritten Etage des 
) Dieſelbe iſt in kaufmägniſchen Kreiſen bieſiger Stadt 

nicht bekannt; ich glaube daher zu Vorſicht bei Eingebung von Ge⸗ 
ſchäfts verbindungen mit derſelben rathen zu ſollen und empfeble na⸗ 
mentlich die Abmidelung etwaiger Unternehmungen durch Sicherſtel⸗ 
lung des Kaufſchillings — ſei es in haar oder unzweif lhaft gute 
Wechſeln — zu fordern. Der kaiſerliche e 
v. Bojan 


Hauſes beſitzt. i 


o wski. 


vermiſchte s. 


« Bazaine in Aktiengeſellſchaft. Der Brief des Marſchalls 
Bazaine, den wir u nern Lelern mulgeillten, war auf einem mit der 
Signatur „Aktien⸗Geſellſchaft Hotel d! Nord“ verfebenen Briefbogen 
ie „Gazette de France” ſchreibt nun wö tlich: „Alſo, es 
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Bekanntmachung. 

Der Rentier Herr Molff Caro zu 

Berlin hat uns 50 Thlr. zur Verthei⸗ 

tung an hieſige Arme überſandt. Wir 

fühlen uns verpflichtet, dies zur Kenntniß 
der Bürgerſchaft zu bringen. 
Der Magiſt at 


Bekanntmachung. 


retten. 
In den Concurſen über das Ver⸗ 
nögen: 

1) des Kaufmanns Herrmann Le: 

witt, 3 
2) des „ Lippmann 
aſch 
3) des Kaufmanns Timotheus 


v. Zielinski, 
Handelsmanns J. Feld⸗ 


Die Lieferung der pro 1874 „für die] 1) 23 
hieſigen Kaſernements 15 — a 5) des Aaufmann Emil Schmidt, 


neuen Klempner⸗, 
Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Utenſilien ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 


Dienſtag 
den 25. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr. 


an den Mindeſtfordernden verdungen 


werden. 
Verſiegelte und auf der Adreſſe ge⸗ 
hörig bezeichnete Offerten find bis dahin 


6) des Kaufmanns Jacob Stein⸗ 
berg, 

ſämmtlich zu Poſen, 
iſt der bisherige definitive Verwalter, 
Banktaxator Adolph Lichtenſtein, 
verſtorben. 2 

An deſſen Stelle iſt vorläufig der 
Agent Samuel Haeniſch von hier 
als Verwalter beſtellt worden. 

Zur Vernehmung der Gläubiger über 
Beibehaltung dieſes, reſp. Wahl eines 
andern definitiven Verwalters iſt ein 
Termin auf 


den 5. September 1874, 
Vorwittogs 10 Uhr 


im Bureau XI vor dem Commiſſar 
des Concurſes anberaumt worden, zu 
welchem die Gläubiger hierdurch vor⸗ 
geladen werden. 

Pofen, den 18. Auguſt 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


wyſelbſt der Termin ſtattfindet und die 
Bedingungen ausliegen, rechtzeitig ab⸗ 
ugeben, da ſpäter eingehende oder 

MNachgebote unberückſichtigt bleiben. 

PVoſen, den 18. Auguſt 1874. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


aße 9 1 — — 2 

) owo, veranſchlagt auf! Thlr. r. 

up. 190 Thlr. aneſchließlcch des Aae Bekanntmachung. 

Insgemein, ſowie der Hand: und] In den Coneurſen über das Ver⸗ 

Spanndienſte, ſoll an den Mindeſt⸗ mögen 

fordernden vergeben werden. 1) des Kaufmanns Moritz Lewin, 
Hierzu habe ich einen Termin auf 2) des Kaufmanns Joſeph v. 


Dienſtag 0 deen 


des Conditors Peter Urban: 
3. September d. J, „ SE, fen ofen Wr. 
Vormittags 11 Ubr, enn Boten ches, 

5) 


3 , blewski, 
in meinem Amtsbureau hierſelbſt anbe⸗ des Kaufmanns Julian Ziem⸗ 


raumt, zu welchem Bau-Unternehmer ski, 
mit dem Bemerken eingeladen werden, des Kaufmanns Joſeph Afch, 
der Kauffrau Hadaſſa Fürſt, 
des Kaufmanns Joſe Ta: 
bian Sebaftiau Kiftler, 
ſämmtlich zu Poſen, 
5 der bisherige definitive Verwalter, 
anktaxator Adolph Lichtenſtein 
verſtorben. 

An deſſen Stelle iſt vorläufig der 
königliche Auktions⸗KommiſſariusMan⸗ 
heimer von hier als Verwalter be⸗ 
ſtellt worden. 


60 
7 
dingungen in meinem Bureau einge: 8 
Obornik, den 15. Auguſt 1874. 
Königlicher Landrath. 


Nothwendiger Verkauf 


Das in dem Dorfe Bareinek unter 


eb. Cl a s ws » 

oe en: FAR Zur Vernehmung der Gläubiger über 
Grundstück, zu welchem / des Grund-] Beibehaltung dieſes, reſp. Wahl eines 
ſtücks Bareinek Nr. 6 gehört und welches andern definitiven Verwalters iſt ein 
hit einem Flächen⸗Inhalt von 26 Hekt. Termin auf 

63 Aren 90 Quadratſtab der Grund- den 5 September 1874 
ſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ r f 
teuer-Reinertrage von 52 Thlr. 22 Sgr. Vormittags 10 Ubr, 

In Pf. und zur Gebäudeſteuer mit im Bureau XI vor dem Commiſſar 
einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. des Concurſes anberaumt worden, zu 
veranlaßt ift, foll behufs Zwangsvoll⸗ welchem die Gläubiger hierdurch vor- 
ſtreckung der nothwendigen Sub⸗ geladen werden. \ 
haſtation am Poſen, den 18. Auguſt 1874. 


Donnerſtag, Königliches Kreisgericht 


den 24. September d. J. — 
0 10 Uhr. Bekanntmachung. 


zuial. Kreis⸗Gerichts Der Kaufmann Abraham Hirſch⸗ 
e Berg, zu d Nat fir fen unter 


3 „A. Hirſchberg “ 

beſtehendes und unter Nr. 20 des Firmen. 
regiſters eingetragenes Handelsgeſchäft 
feinen Sohn, Kaufmann Leo Hirſch⸗ 
berg zu, Wreſchen, zum Procuriſten 


beſtellt. 
Ein Gut in Größe von 5 — 800 Miez iſt unter Nr. 10 unſeres Pro- 
Morgen Acker in der Nähe von Gneſenſeuren⸗Regiſters zufolge Verfügung von 
wird zu kaufen gefucht. Guter Boden heute eingetragen. 
und Gebäude Hauptbedingung. Selbſt] Wreſchen, den 19. Auguſt 1874. 

verkäufer wollen gef. Anſchlag nebſt] Königliches Kreis⸗Gericht. 


Preis unter Adreſſe H. H. 18 poste ; 
B ee Erſte Abtheilung. 


den. \ 
Poſen, den 17. April 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Rep, 
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iſt 


S'ärkezuckerfabrikation in Schleſien. 


werde ich im Hotel de Berlin, 
Uhrenfabrik verſchiedene 


n 
re 


kein Zweifel mehr, Herr Bazaine legt ſich den Titel Marſchall' in 
einem aus „Altiengelellihaft” datirten Briefe bei. — Die Stadt „Ak⸗ 
tiengeſellſchaft“ am Rhein kommt zwar dem franzöſiſchen Blatte etwas 


ſpaniſch vor, allein es hält den Namen doch für echt preußiſch. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Ra, > 


AH 1 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 22. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann die Mel⸗ 
dungen mehrerer Blätter über den Inhalt des vorbereiteten Unter⸗ 
richtsgeſetzentwurfs, namentlich die Mittheilung, daß der konfeſſionelle 
Unterricht an den höheren Lehranſtalten nicht fortbeſtehen, ſondern 
durch konfeſſionsloſen obligatoriſchen Religionsunterricht erſetzt wer⸗ 
den ſoll, nach eingezogener Erkundigung als erfunden bezeichnen 
Wien, 22. Auguſt. Die Entſcheidung des ruſſiſchen Kabinets über 
die Anerkennung der ſpaniſchen Regierung iſt hier eingetroffen. Ueber 
den Inhalt derſelben verlautet aus verläßlicher Quelle, daß Rußland 
ſich vorläufig zur Anerkennung nicht entſchloſſen habe. 8 


2 


Voſener Tandwirth. a 

Die ſoeben erſchienene Nr. 34 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 

blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Ueber den Miljbrand der Rinder von Wilhelm Zedtwitz. — Die 
Benachtheilung der Landwirthſchaft durch die Preisnotirungen in den 
Marttverihten. — Korreſpondenzen und Zeitungs nachrichten: ofen. — 
Blomberg. — Breslau. — Danzig. — Kleine Mittheilungen: Viehrrank⸗ 
beiten. — Studium der Landwirthſchaft. — Ein Waſſerſtandglas für 
Dampfkeſſel. — Hagelfälle und Sonnenflecken. — Die niedriaſte Tem⸗ 
peratur, bei welcher noch ein Wachsthum der Pflanzen ſtattfindet. — 
— Wie erzielt man auf Torf⸗ 


Wuktton 
Montag den 24. d., 


früh von 9 Uhr as, 


Seltene Gelegenheit zur Asso- 
eivtion, bietet sich einem jun- 
gen Kaufmann durch Acquisi- 

tionen jeglicher Art. — Zum 
„Etablissement“, eines ſeinen 
„Wein-, Südfrucht-, Delicates- 
sen-, und Colonial Waaren-Ea- 
gross- u. Dötail-Geschäfts“, wird 
ein Compagnon mit einigen 
Milleßbaarer Einlage verlaugt 
Renommé, Waarenkredit, Be- 
zugsquellen, Geschäftskennt- 
nisse, 5 jährige aristokr Kund- 
schaft und dergl. sind von frü- 
her 'vorhanden. Ernste Selbst- 
refleetanten erfahren Näheres 
unter J. H A 500, poste res- 
taute, Berlin, ©. Königsstrasse. 
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Zimmer Nr. 1, wegen Auflöſung einer 
Ian Schweizer, 

goldene und filberne Taſchenuhren, gol- 

dene und filberne Uhrketten, Muſik⸗ 

werke ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung]! 

verſteigern. 

indler, 
königl. gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Eine Brauerei 
in Voſen mit guter Stadt⸗ 
kund ſchaft iſt nebſt Inventar 


und Zubebör zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 


A. Kaufmann, 
Sapiehaplatz Nr. 1. 
Hüter, beiten Bodens jeder Größe 


7 N 


beliebig 


2 ton 


Land 
gut 


U 
nkaufe na 


4 


erſon Jareeki. 


1 N 1 G. 5 * 
güter a der Provinz Dora 
€ 


en, weiſt zum preiswerthen 


Magazinitr. 15 in Boten. 


und Anzahlung, Hypotheken, Geld, 
Vieh, landwirihſchaftliche Maſchinen⸗ 
Geräthe, Kohlen ꝛc. preiswerth zu 
erwerben durch Kreistaxator 
Feodor Schmidt. Inowraclaw. 


Für Buchdrucker, Buch⸗ 


oder Papierhändler 

Eine Buch⸗ und Steindruckerei, 
verbunden mit Papierhandlung u. 
Buchbinderei, jeit 10 Jahren mit 
gutem Erfolg betrieben, iſt in einer in⸗ 
duſtriereichen Gegend mit Bergwerken, 

roßen Fabriken, öffentlichen Aemtern, 

Bpnan te, in nächſter Nähe liegen⸗ 
den Badeörtern, wegen anderweitigem 
Unternehmen bald oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Das Geschäft befindet ſich auf der 
belebteſten Straße der Stadt, die Räum- 
lichkeiten hell und vortheilhaft gebaut 
und hat daſſelbe eine nachweidlich feſte 
gute Kundſchaft. 

Das Haus, in welchem ſich das Ge⸗ 
ſchäft befindet, könnte bald oder ſpäter 
mit übernommen werden. 


iſt eine 5 
Schmiede 


lichem Handwerkszeug 


in Obornik. f 


«schnell — auch brieflich 


Zahnarzt. 
Friedrichsſtr. 29, SEX 


neben Tilsners Hotel. 


eingeſetzt. 


In der Stadt Ghornil 


nebſt Wohnung und ſämmt⸗ 
von 
Michaeli c. ab zu vermietben. 


Näh res bei Johann Jels 


Au yphilis, Geschl.- u Hautkrankh. 
Schwächezustände heilt sicher u. 


Dr. Holzmann, KI Gerberstr. 6 


Otto Dawozyaskl 


133233 9—ç————— 4 ͤů 3 — ee ” 
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Künſtliche Zähne werden auf 
Gold» und Kautſchukbaſis ſchmerzlos 


Militair-Pädagogiam, 


Berlin, Chriſtinenſtraße 4, 


Der jetzige Beſitzer wäre nicht abge⸗ 
neigt, das Geſchäft noch auf einige 
Jahre in Kompagnie zu betreiben. 

Kaufpreis 13—15,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung oder Einzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft, jedoch nicht unter 2 ½—3000 
Thaler. Offerten befördert unter H. 
22516 die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29. \ 


Ein Rittergut 
nebſt Vorwerk im Kreiſe 
Wongrowiee, hart an der 
Chauſſee, 2300 Morgen 
ſchweren guten Lehmbodens, 
mit maſſiven Gebäuden, voll⸗ 
ſtändigem und gutem Inven⸗ 


Abitur.⸗ und Freiw⸗Exemmen. 
zügliche Lehrkräfte, 
Penſion. Näh. d. Proſpekte. 
v., Rudolphi, 
Major z. Dispoſ. 


öhne, 
2 Direktor. 


richts⸗Anſtalt 

ür 1418 jährige 
* BE S. 
Der Winter⸗Kurſus 
12. Oktober. 


ände. 
beginnt 


Schnelle u. ſichere Vorber. zum Offi⸗ 
zier⸗, Fähnrichs⸗, (reſp. Primanere), 
Vor⸗ 
gute und billige 


benſions⸗ und Unter: 


Töchter der 


am 
Die Anſtalt hat zum 
Zweck, die Erziehung der ihr anver⸗ 
trauten Töchter ſowohl für das höhere 
geſellige, als auch praktiſch häusliche 


tar, großem herrſchaftlichen Leben zu vollenden und iſt demgemäß 
Wohnhauſe, iſt Umftändei— unter beſonderer Berüdfichtigung 


halber zu verkaufen. Anfra⸗ 

gen zu richten sub N. N. 

poste restante Gollancz. 
Capitalien 

ſind auf an unmittelbar 


hinter der Landſchaft und auf hieſige 
Häuſer zur ſicheren Stelle zu vergeben 


durch 
Gerson Jareckl, 5 
Magazinſtraße 15, in Poſen. weizen 
Arbeits und Kohlenfuhrwerk ift zu verkauft Dom. 


haben Gr. ane ee bei Obornik. 


auf briefl. Anfragen durch Prospekte. 
Auguste Weisse, 
Berlin Deſſauerſtr. 31, 

nahe d. Thiergarten, 

früher Leipzigerſtr. 184. 


fremder Sprachen und der Muſik — 
in u ter Weiſe organiſirt. Näh. 


8.—-W. 


Correns⸗Saatroggen, ER 
Frankenſteiner Snat⸗ Flaſchengrößen a 71, 15 und 30 Sgr. find unter ärztlicher Gebrauchs⸗Anwet⸗ 


Bogdanowo 


a‘ 
1 


Anzeigen. 


zen Becker Br Malz Sven. Bir 


1872 1873. 
condenſirtes Malz⸗Extract. 


a Aus der Brauerei von . Weiss. Bofen, 
Von ärztlichen Autoritäten als bewährt empfohlenes und 
durch Hunderte von Dankſchreiben anerkanntes Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit und ernſtliche Bruſtleiden. 


In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung A 1 Thir., ſowie a 15 
Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: 
G. Weise, Walliſchei 6, 
H. Wetikowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stifler, Sapiehaplatz 6, 
Samuel Kantorowiez jun, Waſſerſtr. 2. u. Breiteſtr. 10, 
in Gneſen bei Rudolph Kietzmann. 
Landwirthen von großem Werth. h 
(Dreſch⸗Maſchinen.) Eine der wichtigſten Erfindungen für 
Landwirthe iſt eine neue Dreſch Maschine, welche durch 2 Leute ber 
trieben, in einer Stunde ſo viel dreſchen ſoll, als 3 Dreſcher in einem 
Tag, Alle Getreidegattungen ſoll fie gleich gut ausdreſchen, daß nicht 
ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt wird. Der 
Ankaufspreis ſei nur: { 2 
. Thlr. 68 franco jeder Bahnſtation. 
Es ſollen dieſe Maſchinen in den meiſten Provinzen Deutſchlands zu 
Tauſende verbreitet ſein, aber auch in unſerer Umgegend ſollen deren 
ſwon fein. Als beſte Bezugsquelle wird die Firma Ph. Mayfarth 
& Co. in Frankfurt a. M. geſchildert. Beſtellungen lönnen daſelbſt 


brieflich gemacht werden. re a 
N 2 
Rath und Hülfe 


auch denjenigen, denen es nicht vergönnt iſt Bäder zu beſuchen. 
ö Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Berlin. 
Stolp. Ich habe die Hoff ſche Malz⸗Kräuter⸗Bäderſeife bei 
ehe iche und rheumatiſchen Leiden in Hand» und Fußbädern angewendet und 
tets ſehr gute Erfolge geſehen. Die Malz⸗Toilettenſeife hat in ausge 
zeichneter Weiſe die Fehler der Haut (Miteſſer zc.) corrigirt und einen feinen 
Teink erzeugt. 


Der Königl. Oberarzt des Invalidenhauſes 
Dr. Weinfchenf 


Verkaufsſtelle in Voſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlanen bei Gebr. Pleßner, Markt 91; Frenzel 


und Comp., Alter Martt 56; in Schrimm die Herren Cafrid 
u. Comp.; in Wongrowitz Herr Herrmann Ziegelz in Pleſchen Herr 


Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art Auf Rit⸗ 
tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei 
Joseph Radziejewski, 
Posen. 
Wr bringen biermit zur öffentlichen Kennt iß, daß 
wir Herrn Adminiſtrator 
Grunwald zu Blizyce bei Kiszkowo 
eine Haupt⸗Agemur für die tortige Umgegend far die 


6 
Union 
Allgemeine Ver ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
übertragen haben. 
Poſen, den 22. Auguſt 1874. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


General-Agenten für die Provinz Voſen. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich dem 
geehrten Publikum, meinen Bekannten und Freunden für 
den Abſchluß von Verſicherungen in der Jeuerver⸗ 
ſicherungsbranche. 

Blizyce, den 22. Auguſt 1874. 


Grunwald, 


; ER ee 
Vereins Bank Iniſtorp & Co. 
Weſtend-Geſellſchaft H. Quiſtorp & Co. 


Diejenigen Commanditiſten obiger beider Geſellſchaften, welche ihren Aktien - 
beſitz nebſt Nummern⸗Verzeichniſſen bei mir bisher noch nicht angemeldet haben, 
bitte ich, das Verſäumte ſpäteſtens bis zum 


N 1. September a. cr. 
nachzuholen. 
Berlin, den 21. Auguſt 1874. 


Heinrich Quiſlorp, Hegelplatz Nr. 2. 


Lubowsky’sche Tokayer 


Sanitäts-Wein. 


Unter Genehmigung des Königl. Preuß. Minifterit 
für en Peper I. iſt derſelbe nach Analyſe 
des Herrn Profeſſor Dr. Sonnenſchein und dem Gut 
achten ärztlicher Autoritäten, der ſtärkendſte Ungarwein 

bei Körperſchwäche und ſcrophulöſen Kindern. 


jung, und dem Lubow lp ſchen Firmaſiegel aus dem alleinigen Depot bei Herrn 
Richard Fischer in Poſen, Friedrichs⸗ 
ſtraße 31 zu beziehen. j 


Beilage.) 


5 Beilage zur Pofener Zeitung. 7 a une a J 
Abſaat⸗Getreide 


3 in hieſiger Provinz gezogen, als: 
u enge Pommerſcher, Sandomir; 3 
> oggen: Zeeländer⸗, Campiner⸗, Pirnaer-Gebirgs-Stau 
300 Stück den, Probſteier e 


weidefette Schafe, wobei 200 und alle anderen Arten in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


ſtarke Hammel, hat zum 
a N 
RENTE FIEDLER ET EEE EN SETTEET 


Dom. Babin P. Strzalkowo. Für Damen. 


Nr. 586. Sonntag. 
On meiner 
Penſions⸗ U. Erziehungs⸗ ich in dieſen Tagen in den 
Anſtalt für Töchter moſ. 


e den Berlinerſtr. 15b. 


Eönnen wieder Schülerinnen jeden Al. gelegenen, von der Voſener Vauban eigens herge⸗ 
ters 3 Liebevolles Fa. richteten Räumlichkeiten eine 


milienleben, Erziehung, Pflege und Lei⸗ C N if 5 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 


ng und jedwede geiſtige und wiſſen⸗ 
{de tliche Ausbildung find in reichſtem 
aße geboten. 


Frau 


Ay 2 r 
2 Ein nicht zu alter, gut dreſſirter 1 guter Moirérock von 1 Thlr. 20 Sgr. 
Therese Gronau, und Wein andlun Hühnerhund“ 1 fete geren Red von Ludo Chr. en 
Berlin f 74 1 wollener Stoffrock von 3 Thlr. an, 
y wird zu kaufen geſucht. 1 ſchöne lange Damenſchürze von 7 Sgr. an, 


eh abe, Offerten nimmt entgegen R. Junge 
8 net b be auf Sulin per Klecko. 


Ich halte mein Unternehmen dem Wohlwollen des] 
geehrten Publikums unter Zuſicherung reeller und pünkt- 
licher Bedienung hiermit beſtens empfohlen. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Rudolph Neugebauer. 


nahme und mütterliche Pflege. Original -Saatgetreide, 


Auskunft ertheilen gütigſt: Hr. Su⸗ direkt bezogen, als: 
2 — 1 fi Noggen: Wallburger oder Garde du Corps⸗, Imländer, Oſtaſiatiſcher Step- 
Penſionäre (mof.) f. Aufnahme, Nach⸗ 
huülfe i. d. Schularbeiten u. hebr. Un 
berricht, bei Lehrer Kuntz, St. Adalbert 
3, Referenzen ertheilen die Herren 

Dr. Bloch, Rabbiner und 


1 ſeidenes Damen⸗Shawlchen von 4 Sgr. an, 
ſowie verſchiedene andere Artikel ſollen wegen äumung des Lagers zu 
billigen Preiſen ausverkauft werden bei 
Wilh. Neuländer, 
Markt 60, Ecke Breslauerſtraße. 


Unter den Linden 13, 
BVenſions- Offerte. 


Junge Mädchen, welche die 
ſehr gute, höhere Töchterſchule 
in Grünberg, Schleſten, be⸗ 
ſuchen wollen, finden bei einer 
gebildeten Dame liebevolle Auf- 


ee eee 


Die neueſten und beiten : 
Vetroleum Kodöfn, 
einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam uns 
haben im Eiſenguß den Stempel E 
Schwassmann & Oo. 
Hamburg. 


Man fordere einen Schwassmeanniden Petroleum⸗Koch⸗ 
ofen, unter welchem Namen ſie allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 
Deutſchlands zu haben ſind. Illuſtr. reis-Courant gratis. Lieferung zollfrei, © 


W. Lesnik. 


Töpfe 
Chignons 


— 


* 


J. Buchholz, 


pen⸗, Pirnger⸗, Zeeländer, Mähriſcher, Spaniſcher Doppel. Schwe 

diſcher Schilfs, Campiner Stauden⸗, Böhmiſcher Gebirgsſtauden⸗ | % Theaterfriseur 
Schwediſcher oder Schnee, Champagne, Correns-Stauden⸗, ohannis -] 8 
Weizen: Frankenſteiner, Probſteier, Sandomir-, Jeeländer, Grannen⸗, Oxforder 8 13. Wasserstrasse 13. 


weißer, Kujawiſcher weißer, neuer Falbier weißer, Imländer, vier⸗ 


75 er Hicklings⸗, Thüringiſcher, rothkörniger Clever Hochland, roth ⸗ 


r. Hirſchberg, Stabsarzt. örniger Spalding, gelbköͤrniger Kaifer«, gelbkörniger Haffelburger,| ar r,. 5 5 
Vom 1. September c. ab, werde ich allets rother genealogiſcher oder Pedrigee Nurſery'; N : i 1 2 
den Mazurkatanz nach dem von Raps PR Nübſen: Hellandiſcher Udermärker, Schwediſcher, Frühraps Liſenbaß ufchienen, © 1 8 are 8 t eu? F a b er E 
5 er: 7 denſiiben bet 4255 und Thüringiſcher, offerirt in beſter Waare billigſt Schmiedeeiſerne Träger Posen — Alter Markt 81 x 
nen, die ſich an emſelben be he ige (Do el-T.) . 8 5 
wollen, werden erſucht um baldige An. Doppel- 1.) empfiehlt verſchiedene Gattungen von Cigaretten 
meldung in den Nachmittagsſtunden 8. A. Krueger. Gu eiſerne Säulen den ſch 8 € 8 3 


ee fofferirt billigit 


(1—3.) Poſen, Nochacki, Tanzlehrer, 
Robert Wolff, 


Wilhelmsſtraße = 


von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 


er 
8 Superphosphate, Blutdünger, Chiſiſaſpeter, 


Knochenaſchen⸗ d 3 K 1 17 Breslau, Ring 1. nebſt türkiſchem Tabak, das Pfund 
um nochenmehle und Kaliſalze W benſo kaufe ich Eiſen-Ab⸗ , 
sache t empfehlen unter Gehaltsgarantie und e der er Art zu den höchſten Tages f. von 20 Sgr. an. 2 
rphospha agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtat Kuſchen frei R 
use, Man allen tens 1 Se bir Be Kinderwagen I Norddeutscher Lioy d. 
ume = empfiehlt zu mäß! en Preiſen z = j 
G. Fritsch & Go. Tous Ohnstein, Postdampfschifffahrb 


Galanteriewaaren⸗Magazin, 
Wilhelmsplatz 10. 


Ein kreuzſ. Pianino mit vorzügl. 


1 2 erirt unter Gehalts garantie - 
1 Comptoir: Polen, Gr. Gerberſtr. 23. 
I Werner, Posen .  Senveir: Data, Or Seen: 2 


Beſte Schleſiſche 


u und . 
Holländer, Oldenburger, Wilſtermarſch, Ange⸗ £ 
ler und we 8. 


ohenzollern“ 25. Auguſt nach Newpork 
4 2 t Balti 


8 
Napskuchen Ton, Trumeaux, Tiſche, diverſe andere eipzig“!“ 26. Auguſt „ more 
. Möbel preiswerth wegen Abreiſe Schuh⸗ Donau“ 7 29. Auguft „ Newy 4 
zur Herbſt⸗ und Winter⸗ . 2 zug Ochſen macherſtr. 15 parterre zu verkaufen. a 5 a 2 a 1 
i „verschiedener Größe hält auf Beſtand und liefert unt a t ge⸗ 2 > 3 83 
ien aft 5 ice 0 b bine bei den e e ge a Haus z Telegraphen⸗ 3 = B Er : Reno 
| „Sierakowo, utsbeſitzer un A brikpreiſen durch die Far lr 
r .  EEE 2 ame 
ner. A. Grosser, Nane 15. Serie : Vale 
1 DERTSEE Ba 2 ürnberg „ Septbr. „ Baltimore 
Gras⸗Spörgel Giesmansdorfer Presshefe in Posen. Kela“ 13. Saut 5 Rewe 


* über Havre, * über Southampton, f direct. N 

Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 
100 Thaler, Zwiſchendeck 45 Thaler. 

a nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 


Thaler. 


von Bremen nam Neworleans, 


Hayre und event. Havana anlaufend. 


von bekannter triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 
offerirt 


die Fabrikniederlage in Poſen, Schloßſtr. 2, 


F. W. Mewes, 


Viehwaagen 
mit eiſernem Gitter im Preiſe von 
46 Thlr. empfiehlt unter zweijähriger 
Garantie die Brücken⸗Waagen⸗Fabrik 
von J. B. Mack in Landsberg a. W. 


5 PT-NIEDERLAGE 


„ ri) 
Gebr. Auerbach. 
Superphosphat, 


— 


* Knochenmehl — Straßburg 2 Sai | General ABerder 17. Nerd 
| ’ Modelager, sah Jeinenlager, E W N 
Guano, Kali Schwarze —2 8 Seide, Taching, . deer Paſſage⸗ ra 5 Thaler und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 
und andere Düngeſtoffe aller si met. egligé⸗ „Flanelle un Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
h ; eiderſtoffe ertige Röcke. 
N et unter Kontrole der agri⸗ a N ER; urn ER Wider Uher ‚Paflagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren 
kultur ⸗chemiſchen Verſuchs⸗ Popelin, e Piaus, ä ile Direotion des Norddeutschen IIe... 
ſtation zu Kuſchen und unter BE eng ae Tag und Nachthemden 1 40 € | 5 8 
Ge 16 m ecken, Gardinen, el⸗ it * j 
1 Gehaltsgarantie empfiehlt at und Portièrenſtoffe. Leinen⸗ und Chiffon. bie ul N 1 Na merike, 2 
Fabrik Muldenhütten — Frei- Teppiche und Läufer. Wollene Hemden. „Für alſe Mahagoni: Möbel zahlt a a | 
berg in Sachſen oter ab] Wollene F i höchſte Preife 1 National-Dampfſchiffs-Compagnie Au 
re i ecken. 5 atten, c. 2 . = 41 
Er zu billigſten Fabrik Gonfeetion Zreiis, Säcke, Lene Kamm, bon Stettin nach New-Lork jeden Mittwoch. 
reifen Damen und Kinder t 8 


Aufträge werden prompt und ſchnell Re bel guter Eiſen bahn ſchienen zu 
Bauzwecken. 


„Träger, in jeder Länge und Höhe, fo- 
0 c wie beiten Portland-Gement offerirt zu 
5 den ſolideſten Preifen. 


Berlin, 0. 
8. RHappenbeim, 
Markusſtraße 46. 

Gr. Gerberſtr. 17 iſt i. Seitenflügel 
e. Wohnung v. 2 Stuben zu verm. 
Sehr feine Matjes 

Heringe 
en gros & en detail 


S. A. Krueger. 
30 Stück Pferde 


* und 4jährig, zum Geſpann geeignet 5 


40 St. junges Vieh. 
runter 20 vierjährige Ochſen, 8 


05 500 Stück f 

dialt.Schafe, wird das Dom. Sie.] 

deemin bei Jarotſchin 2 

en 15. 1 von Vor⸗] 
mitta r an 

Veiſtbietend verfäufen. x 

Der Dominial-Vorſtand 


7 248 


6 Hessin Berlin, Franzöſiſchefir. 28. 1 
= g. Stettin, Grüne Schanze Ila. 
Beſtes Petroleum eier ade At eins ech 3 


091 4 FR 3 feinen Steinbuſcher Sahnkäſe, feinſte 
a2 7½7 Sgr. pro Liter, für Gardaſeer Eitronen, zuckerſüße Him⸗ 
1 Thlr. 13 Liter, bei Ab⸗ Nane Rn 

5 . Er ucher: empfiehlt gut und 
ee größerer Partien bil⸗ biligſt L. Kletſchoff; Krämerftr. . 


a 7 * 
Eduard Stiller, Moſel. 
Sapiehaplatz Nr. 6. und Rheinweine. 
5 8 Mit der Weinbranche un ndſcha E 
Wiener Kaffee. PR folide nike f 
Ausgeſuchte Sorten feiner[ Vertretung geſucht. 


Die vorzüglichen Chocoladen 


aus der Fabrik von 


Iriſchen Näucher lachs. 
inh: ; Wiener Art geröſtet à Pfd. Soft 5 ge 
5 2 8 Hof Sr. 0 0 8 0 
Richard Fischer, 15, 16, 17 and 19 Sgr. dee eee des Königs 


t Schuhmacherſtr. 20 ſind im 2. Stock empfiehlt Jiaell a. d. Mofel, 
8 e e Küche und 9 Ri s h d Fi h De 18 à find per 1. Okt. 
zum 1. Oktober c. zu vermiethen. Nä⸗ im 3. Stock 2 Stuben und Kü 3 

a heres beim Beſitzer. char 18cher. vermiethen. ss 


Koffers tägtich friſch rad Nobiling & Schneider, 


awiez bei E. Gudenz, 
Wwe. 


1 


J. EEE a 


unbemitteltes Mädchen 
will ihr Kind (Knabe) verſchenken. 


Näheres Breslauerſtraße 20, 
1. Etage, links. 


Gegen Fr.⸗Ein 10 Freimarken d 
(ob. 12 A 8 Kr.) Derieupet Richter’s 
ustalt in Lurds & Leipzig frts. 
ute, m. viel. Illuſtrat.verſehenk 
ke Buch; D 


du 

Mühlenſtra ße 
Nr. 12. 

2 für Herrn 


Jed e findet für Leiden 
ſichere Hülſe durch dies Buch. Tanſende 
Zeugniſſe bürgen daft! — Niemand vers 
fäume es ſich dieſe neueſte vielſach vers 
beſſerte Auflage baldigst anzuſchaſſen. 4 

TEN e 


Wehnen zu 70, 80, 30 10 Fe r — Cine Hichtige 8 
f hnung üttelſtr. Nr. 7. 1 Tr. 4 eld 10 arien. 7 Re aurations ⸗Wirthin 
Eine kleine Wohnung für 50 Thlr. oer L 
eine Militair⸗ Konzert J. 8 
fas * * von der Kapelle des 3. Niederſchl. Jufanterie⸗Regiments Nr. 50, unter Leitung 5580 
Be BURN TE Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree pro, Perſon 13 Sgr. Kinder 6 Pf. i 
leitung ꝛc. zu vermiethen. 3000 Sißplätze werden zu Mat e de en und ein Podium für die waarenbranche mit den Comp⸗ 
Ecke iſt im 2. Stock eine freundliche . i 
EL SGN NG On ea TERN, rer 

F Adr b. IIe. 13735 an tielricts-Burenu-Afftftenten Herrn Ca 

eee, Etabliſſement Schilling. ea 
en a Kunkel j | $ „Annoncen⸗Expedilion von Haaſen⸗ 


— 


ſind zu verm. 
nel 5 4 
Sonntag den 28. Aruft 187 kann Stellung bekommen durch 
des Kapellmeiſters Herrn Walther. 
Im Haufe Waſſer und Henni Vorzügliches Bier dom Eis. Für gute Küche und Bedienung wird 
Heine, 
ir. 


Vorrächig bei J. J. 


Buchhandl., Woſen = A. Kuntel Ir. i 3 
1 Berefteune, IE 39 1 N Nahften Dienflag und Donnerfkag gebe ich nuch fear Alen ee 
7 | x 5 An er i RELTTETEERIE HMI TTR ETREENN - 2 = 

Haar⸗Regenerator St. Martin Ar. 71 J. Pe Ö ® a ö Für mein Wein⸗ u. Waaren⸗ Das beute früh ſanfte 
giebt grauen und weißen Haaren ihreſ ift aa der f. Etage eine Wohnung veuſim Schilling. Näheres die Anſchlage⸗Zettel. 8 f Dahinſcheiden unſeres guten 
urſprüngliche Farbe wieder ohne zuſ5) Zimmern nebſt ſonſtigem Zubehör 5 Waltn Geſchäft ſuche einen 
färben. n und Kanonenplatz Nu. in der 3. a er. 22 47 f Onkels, des Herrn Rentiers 

Lonis Gehlen's Haar⸗Re⸗Etaſe eine Wohnung von 4 Zimmern Müller. tüchtigen zungen G. Neumann 
generator ift feine Färbung, entfernt nebſt Zubehör per 1. Oktober er. zu Aujuſtusburg bei Obrzyeko is alleweil 3 5 Ber z 
alle Kopfunreinigkeiten und verhindert} yermiethen. Vor om und jar kenen Menſchen feil; Mann zeigen wir tief betrübt allen 
Freunden und Bekannten hier 


Nich mal vor Otto⸗Aujuſt, der doch Genie 
Hat, wie 'ne rare Blum vor die Orangerie. 
Wird 10 niſcht von ſeine Anlajen mang Wälder, 


gewandten Verkäufer, beider 
Landessprachen mächtig. Ein 
tritt zum 1. Oktober c. 


Rudolph Kretzman! 


Gneſen. 
Apolhekerlehrling. 
Oktober e. findet in meiner Apotheke 

ein junger Mann unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und der Zuflcherung einer 
gründlichen Ausbildung in den Fach, 
wiſſenſchaften als Lehrling Aufnahme. 


O. Körner in Görlitz, 


Zwei Satt er⸗ u. ein Lackir⸗ 


Näheres daſelbſt, ſowie Wilhelms⸗ 


das Ausfallen der Haare. 
platz Nr. 7. 


Louis Gehlen's Haar: Mer 
generator 10 das N und beft 
zu empfehlende iederherſtellungsmittel, 
welches jemals erfunden worden iſt. — 
A liegen aus. Preis 1 Thlr. 
15 Sgr. 

H,oris Gehlen, 


mit ergebenſt an. 
Krotoſchin, d. 21. Aug. 1874. 
Die Familie Gent. 


Wo 9015 15 ee 10 die 5 

u. ein großer trockener L Kene Kirſchfabrik, Eiskeller, Dämfer uf — Karte, 
enw. Wei i ee Futſch des Pleſir vor Irienberjer, bei bie Warthe 
Wilde Enten loslaſſen, Bären anbinden, all Zeit 
Span'ſche Böcke Iepieben, ohne Schein, Berlejenheit. 
Wie jruslich, jraulſch, en janze Menagerie, wozu 
Uf Neiſtadt der jriene Platz zu klen dazu? 


5 5 ehulze. 
Der is alleweil beſetzt, ſeh't, hört, jlobt: 
Bis man die Monſtre⸗Muſik ausjeprobt; 
Unter Otto⸗Aujuſt's Kapelfmefterſc aft, 
Der aus rener Liebe, purer Flelndſchaft 
Janz ohne Noten blaſt uf die Konkurs⸗Poſaune, 
Mit Prima⸗Puſte, ener Wechſel⸗Laune, 
Deß ſich jleich Abraham fand von Nöthen, 
Ju ihm jeſellte, um vor 100 mitzuflöten. 
Louis ſtreicht aus Neijung Solo uf die Vijeline, 


Heute verſtarb nach ſchweren Leiden 
meine gute Schweſter Marie in dem 
blühenden Alter von 21 Jahren. Namens 
meiner ſchwergeprüften Mutter zeige, 
ich dies Verwandten und Freunden 
tiefbetrübt an. 

Bromberg, den 21. Auguſt 1874. 

Eduard Nöttger, 
Provinzial⸗Skeuer⸗Sekretair. 
Verſpätet. 5 

Bei unſerer Abreiſe nach Stargard 
in Pommern ſagen wir allen erwandte 
und Bekannten ein herzliches Lebewo 


zu vermiethen. Se 

Wilhelmsplaß 4 find im 2. Stock 
2 Wohnungen von 2 und 5 Zimmer 
Inebſt Küchen vom 1. Oktober zu ver⸗ 


Ei vom Apotheker M. F. Dau⸗ 8 2 


; bitz jetzt Neuenburgerſtr 28, 

8 an } hlippſohn Holz. ei) 1 

u 3 en 5 „ De 7 95 feift bei die Hitze vor 40 mit Jalleumiene. ö ir J 

f X 4 Judenſtr. 27 iſt in der erſten Etage Zur Abkühlung im Sturzbad ſorjt Juſtizia be allen, Gehülfe Maag Jaroby geb. Schoen. 


liche Verbreitung und f eine aus 2 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
3 io hohe Berufung kammer und Nebengelaß beſtehende 


LERNT Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
als unentbehrliches Näheres Alten Markt 64. 

Hausmittel nicht öffent⸗ Eine Bäkeret, 

lichen Anpreiſungen, ſondern Ofen neueſter Gonftruftion, zu verm. 
feinen vorzüglichen 


Ri er Markt 91. 

CR enſchaften zu ver⸗ * 7 747 
danken. i Halbdorfſtraße Nr. 16 
1— iſt eine Wohnung im 1. Stock von 
2 1 Stuben, Küche und Zubehör vom 
erſten Oktober c. zu vermiethen. 

9 4. 8 > 85 8 * ‘ 
Bresianerftr. Nr. 21 
iſt eine ſchöne Wohnung von 5 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober e. 

zu vermiethen. 
Näheres Wilbelmsſtraße im Kohlen⸗ 
Somptoir bei Mubolpb. . 
Verſchled. Wohn. weiſt per Oktober 
nach Kommiſſ. Scherek, Brelteſtr. 1. 


Wer ohne Konſens in ihre Anſtalt — rinjefallen 


Nur noch kurze Zeit! 


anf Wagenarbeit verlangt C. Derdan 
in Mogilno. 8 eg 


Für mein Deftil- 5 
lations⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Oct. c. einen ge⸗ 
wandten, mit der Branche! 
vollſtändig vertrauten g 


Saiſon⸗ Theater 
in ofen. 


Sonntag den 23. Auguſt: 
(Neueſtes Luſtſpiel!) 


Ein deutſches Mädchen 
im Elſaß. 

. Luſtſpiel in 5 Akten von Kneifel. 

jungen Mann. te und See 10 San 


Offerten mit e 0 Montag den 24. Auguſt: 1 
und Referenzen ſehe entgegen. einmalige Extra⸗Vorſtellung 
Entree für Theater u. Konzert 5 E 


Leopold Ascher Zum erften Male 
in Glatz. Die ſchöne Kloſterbäuerin 


Origin i 


uftfpiel mit Gef in 
kten und 3 Tableau von 17 
Ein in allen Zweigen der Buchfüh⸗ 
rung erfahrener 2 


und Prummer. Muſik von A. Müller. 

Billets zu dieſer Vorſtellang 

n feld be 
Rechnungsführer 

ſucht zum 1. Oktober d. J. geſtützt auf e den 25. Auguſt. 


tee 


A 


ra 


EEE 


EN 


Mehlberg's 
berühmtes anatomiſches, pathologiſches und ethnologiſches 
Muſeum und Kunſtausſtellung 


geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. Eutrée nur 23 Sgr. 


Zum 1. Ottober e. wird die] Auſ einem rößeren Gute im Schro⸗ 
Gärtnerſtelle bei mir vakant. Un. daer elfe Arb auf ſofort oder u 
verheivathete, zuverläſſige Gärtner er-. Oktober ein junges Mädchen zur 
halten Vorzug. Die Stellung bringt Stütze der Hausfrau geſucht. Daſſelbe 
bei freier Station inel. Tantiemef muß mit der Milchwirthſchaft vertraut 
80 Thlr. Salair. 25 ſein und das Plätten verſtehen. Kenntniß 
Oualffizirte wollen unter Beifügung ber polnischen Sprache erwünſcht. 
ihrer Zeugniß⸗Kopie ſich baldigſt melden.] Etwaige Offerten u E. d. Zeugniſſe 
Julius Kunkel in Wongrowitz. und 1 der Gehalts⸗Anſprüche 
ee unter Ehiffre L. M. poste restante 

Bureau Schroda. 


— 

) Zu haben in Poſen bei C. A. 

5 und W. F. Meher 

1 

Folgende Schrift iſt ſo eben im 

Selbſtverlage erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Inſtruktion 

der Reichs⸗Rayons⸗Kommiſſion vom 
4. Januar 1873 

über die Handhabung des Feſtun : 

Rayonsgeſetzes vom 21 Depember 1871, Judenſtraße 28 iſt eine 


ſowie kleine Parterrewohnung 


3 das Rayond-Gefeh, illuſtirt durch eine zu verm. Näh. Markt 83 
Petition an den deutſchen Reichstag vom 1 Treppe. 


13. April 187 und durch andere Beie| _ „„ 
St. Martin 59 


ſpiele der rung des Geſetzes. 


können rechtzeitig bei C. Bard 
ſtellt werden. 
gute Zeugniffe Stellung Gef. Offerten Zum Benefiz für Herrn Bernhardt 
sub A. G. poste rest Mroczen. Jarinelli. 
Operette in 3 Akten. 


Durch das landwirt 


Preis 20 Sgr. Central⸗Verſorgung Sc 
5 Der . Sagen noch Hager: wird 95 . Laden ausgebro⸗ 8 von] Dom. Garby bei Sankompsl ſucht notice, Dazu: 
eröffentlichten Juſtruktion, erfo { SR . i ngelmtann Rt i l g . 
Öff J on, erfolgte aufſchen und. iſt zum ctober zu ver in Berlin W. Leipzigerſtr 1 855 905 um 1. Oktober einen unverh. deutſchen] Ein routinirter tüchtiger Adelaide. 


Wirthſchaftsinſpektor, der der poln. 
Sprache vollkommen mächtig iſt. Ge⸗ 
halt 200 Thlr. 


Ein tüchtiger Hausbött⸗ 


Genrebild in 1 Akt von Hugo Mil 
14 
e 


Hiermit erlaube ich mir dem hochg iv 


miethen. Näheres bei Theodor Hart⸗ 
wig, Mühlenſtraße 32. 

2 Wohnung. beft. a. je 2 Stub. 1 
Kammer, 1 Küche, m. Zubeh. w. z. 1. 


Grund ſpezieller Exmächtigung der 
Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion. 
Die Saftruftion iſt allen Grundbe⸗ 


Buchhalter und Cor 
reſpondent (gelernter Spe · 


20 tüchtige Juſpekt., Hof⸗ und 
eldverwalter, Gehalt 150.200 
haler, 5 tücht: Mechnungsführer, 

Geh. bis 200 Thlr., 15 tücht. Wirth⸗ 


* 5 figern und Bauhandwerkern unent⸗ 
Bi z behrlich. 


I : 5 Dam are Oktober gef. Offert. mit Preisang. i. k =) 
45 Früher iſt von mir erſchienen: j Rott. „Direr ſchafterinnen, Gehalt 100 Thaler, 9 If. 0 88 
= 2 an mie eine: d en- lese ze, Dr, oma er ni ene Be dee de da de ene ee 
don 21. Segenber le elite Und]? Ypyiyienftrape 32 in 1. Cha] de bre dene farku „ ſeliſſement der provinz als Buch gehe Angeln un mae n 
ae une e en nung een b Zee] Ein unnerheiratheier deu Hartwig Kanterowiez, ist]? Dienftag, den 25. Mu 

7 zn a ge 55 Thlr. 5 Sgr. mern vom 1. September für monatlich icher, der polniſch n Sprach Wronkerſtraße Nr. 6 halter thätig, ſucht geſtüßt 15 A en 25. Augu 
> vin ugu 14. 0 f 9 15 e 1 — — 5 en) : eine 
m 3 H Thlr. hen. ER 00 Ziegelſtreicher auf feinſte Referenzen per 1. Oktober 
3 N. Weinhagen, Dr. jur. 16, Thlr zu vermiethen. _______ : ier ch N 

2 Auch Fronfirter Ginfendung|, St. Martin 18 en Laden mill mächtiger energiſcher und finden Beſchä ung De we anderweitig Dauernde Veneſtzvorſtellung 


ſtattfindet. 


tüchtiger Beamter 


Wohnung zu einem Droguen⸗ oder 
einem Kolonialgeſchäft ſich eignend, 


des Betrages (in Frankomarken oder 2 8 5 K 
ſucht te Hang als Buchhalter,] um den vielfach an mich ergan An 


2 ich Poſt⸗Anwei ich direkt, e Se abe, Stel] Einen Lehrlin 
* e 25 ei ift fofort zu vermietben. — findet zum 1. Ok ober Stel Louis Türk's Wuch handlung. Verwalter ac. und erbittet ſich gefl.] Aufforderungen nachzukommen, habe 
* 8 Eine Wohnung, beſtehend in 3 lung auf unterzeichnete m Do⸗ eee ert b V. 823 „dazu das ſtets eſeh ö 
femme. — Stuben nebſt Küche und Waſſerlei⸗ mini Gehalt 125—150 or € pediti n Bert 9 Grüt ade, zarinelli an re Cage Mil. 
35 a Ami wi it 125. erpedition ih. er & Co., un er 
Wo Run en u tung iſt Berlinerſtr. 13, Hiuterhaus Tbale a A l 2 5 5 Br Tüchtige Breslau, Rienerzeile 24. 105 „Adelaide deni f 
: 2 „2 Tr., billigft zu vermiethen. Zu Thaler Ausweiſe über wirk⸗ Kupferſchmiede, ag” 5 ES Ich bitte das mir ſeit 8 Jahren MN 
Be i Ae ſerfragen daſelbſt. liche Tüchtigkeit bi f Ein Kaufmann, der ſein eige⸗ ter drei Direkti Jo reichli 
K- comfortabel eingerichtete Wohl eie, ea og iche Tüchtigkei itte frankoſeg Brennerei⸗Arbeiter, finden ! Y irektionen ſtets ſo r 
1 2 nungen im III. Stock, A 6 Zim ⸗ Ein großer einzuſenden. bei beiten Lohn Beſchaͤftigung. nes Kolonialwaaren⸗Geſchäft Wee e nah . N 
; r batte, ſucht Stellung als Buch⸗ſtheiligung an den Tag = legen. 


mer mit 18 6 77 bequemen 
Treppen, Badeelnrichtungen, gro⸗ 


ßen Küchen, Dienſtmädchenzim⸗ Lagerkeller 


5 mern, Garderoben ꝛc. ze. Gas⸗ Mühlenſtraße Nr. 20 iſt zu ver⸗ 
und 8 Tele⸗ . Zu erfragen bei 
raphen. 5 8 

1 Wohnung im Parterre (5 Fenſter Tobias Friedmann, 
För von 3 Zimmern nebſt Zus Sapiehaplatz Nr. 1. 
behör. N ne 

4 tr eg: Menges, Annonce. 

elegant und bequem a f 2 

in dm. Seerelunen 1¹ e es 99 7 
St. Martin Nr. 1 — früher tiger Inſpektor, findet bei 
ne mir zum 1. Oktober Stel⸗ 


a 
1 Wohnungen! Ing. Gehalt nah Uster 
1 Wann im II. Stock, Saal, einkommen. 2 
4 Zimmer, Mädchenzimmer, Küche Leng bei Wloſtowo. 


. 
Wohnung im III. Stock, Saal, Stubenrauch. 


5 Zimmer, Mädchenzimmer zc. ꝛc.] Ein anftändiges Laufmädchen kann 
find vom 1. October c. St. Martin ſſich ſofert melden Wilhelmsſtraße 28. 


Nr. 18 zu beziehen. 477 Fr 
Müblenftr. 28, 3. Etage, ein f. m. Ein Kunſtgärtner, 
Zimmer, vorn h., bei. Eing. 3. v. funverh., Ende 20iger I., gegenwärtig 
noch activ, a ute Zeuge ſucht 

St 


Meuſtädter Markt 3 iſt eine herr⸗ 
eine dauernde Stelle z. 1. October e. 


ſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern, 


e Boowig, 


ofen, Hochachtungsvoll 


Edmund Bernhard. 


8 
Voikegarten Theater, 


Jriedrichshof bei Lopienno. \ 

J. Wir halter u. Korreſpond., womög⸗ 

lich in einem Engros⸗Geſchäft. 

Offerten nimmt entgegen K. 

Neumann, Central⸗Empfeh 

lungs⸗ u. Annoncen Büreau, 
Waſſerſtraße Nr. 1. 


Ein Förſter 


fort oder 1. Oktober. Näheres dur 
Louis Streiſand, Bud) u. Schreib» 
materlalienhandlung und Buchdruckerei. 

Für Damen und Herren werden bie 
in die feinften geſellſchaftlichen Zirkel 
hinauf jederzeit ſtandesgemäße Parthieen 
unter der treugften Discretion nachge⸗ 
wieſen. Df beliebe man unter da. ws, 
174. poste restante Rothſürben 
bei 4 zu en — Auf 
Wunſch arrangire ich die erſte perfön⸗ 1 2 
liche Zuſammenkunft auf eine für bade], Sonntag, den 23. August 18747, 
Theile unger irteſte Weiſe. 


} 8 2 fh } 
Agenten bleiben unberückſichtigt. — Großes Garten⸗Konz . 
NB. Es iſt Sorge getragen, daß die mit verſtärktem Orcheſter “ 


Tüchtige Wirthinnen, gew. Stu⸗ 
kennt, Köchinnen, erh. b. hohen 


Lohne aute Stellung durch 
M. Schneider, St. Martin 61/65, 


Ein geſchickker Malergehülfe 
findet bei gutem Lohne fofort Beſchäf⸗ 
tigung durch die Exped. d. Ztg. 


Ein unverheiratheter Beamter, 
der polniſchen Sprache mächtig, der 
bisher nur auf größeren Gütern 
der Provinz als erſter Beamte 
fungixt hat, ſucht von jetzt oper 1: 
Oktober ab Stellung. Gef. Offerten 
sub H. S. Wroblewo per Wlonte 
Einen zuverläſſigen Schäfer, 
Eintritt ſofort oder zu Mi⸗ 
chaeli, ſucht 
Domaine Jorbach 
bei Pusewitz 
Die Förſterſtelle auf dem Dom. 
Nieder⸗Großenborau, Kreis Frei 
bent da e a zum 1 Duo: 2 Kl. Gerberſtr. 8. 
er vakant. eldungen mit V. 1 
ſchriſtlicher Beifligung der Zeugniſſe Ein tücht. Buchhalter ; 
an das Wirrbfhaftsamt. 75 n 1 Holz⸗Comtoir fungirte, 
Fi 7 ug findet durch uns per 1. Okt. c. Stel⸗ 
Einen Lehrling von aus⸗ lung bel 5 600 Thlr. Gehalt 


wärts ſucht die Deſtillation von Nachweis u. Placirungs⸗ 


Hugo Schellenberg“ ur au lia“, 


Montag: Gaſtſpiel d. Quaſthoff 04 
ou alt ſthoff 


Sonntag den 23. Auguſt: 
Militair⸗Concert. 


Anfang 5 Uhr. 
Entrée 14 nen Alıder 6 P. 
Wagener 


Landwehr- Garten 


FJ. Wieland, 
Gr. Gerberſtr. 28. 


Zwei Lehrlinge für die Schloſſerei 
wünſcht E. N. Wildegans, 


a Küche, Mädchenſtube und Nebengelaß [Näheres durch den herrſchaftl. Kunſt⸗ en „Dur en ) 
vom 1. Oktbr. e. ab zu verm. Näheresfgärtner in Bruch II bei ? eumarkt in Marti Breslau, Briefe unter obiger Adreſſe nur in] Anfang 5 Uhr. Entree 1% S"T 
beim Wirth. Schleſien. i St. Martin 29. Kupferſchmiedeſtr. 30. meine Hände gelangen können. Stolzmann. , 


— —— — 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Nöſtel) in Poſen. 


